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J 123. 1877.

Sonnabend den 13. October.

Bekanntmachungen.
Jn Folge höherer Anweiſung fordere ich die Mogiſträte, Guts und Gemeindevorſteher auf, mir binnen 8 Tagen anzuzeigen

1) wie viel Hülfsbedürftige und Angehörige derſelben in jedem der Jahre 1871 bis 1876 auf Grund des S. 31. des Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870
a. aus dem Ortsarmenverbande gewieſen worden ſind,
b. von anderen Armenverbänden übernommen worden ſind,

2) welcher Betrag an Koſten für die Unterſtützung hülfsbedürftiger Perſonen auf Grund des 8. 30. des genannten Geſetzes in jedem der Jahre
1871 bis 1876

a. von Armenverbänden erſtattet,
b. an andere Armenverbände gezahlt worden ſind.

Zu Nr. 2. iſt noch anzuzeigen, welcher Betrag in jedem der bezeichneten ſechs Jahre an Kur und Verpflegungskoſten für erkrankte Fabrik
land und forſt wirthſchaftliche Arbeiter unter der Geſammtſumme enthalten iſt.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg den 8. October 1877.

Der Oekonom Heinrich Chriſtoph Werner zu Kleincorbeiha iſt am 4. d. M. von mir als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg, den 8. October 1877.

von Helldorff.
Handwerker-Fortbildungsſchule.

Der Uaterricht in der Handwerker Fortbildungsſchule beginnt Mon-
tag den 15. d. M. Abends 8 Uhr.

Dieſelbe ſteht fernerhin unter der Leitung und Verwaltung der
ſtädtiſchen Behörden, welche ihr ſtets das lebhafteſte Intereſſe zuwenden,
gleichzeitig aber auch mit größter Strenge auf die Beobachtung der Vor-

16. März 1870ſchriften des Ortsſtatuts vom Jannar 1876 und der Polizei Verord
nung vom 20. Februar 1877 insbeſondere alſo auf regelmäßigen Schul-
beſuch und auf gutes Betragen der Schüler während des Unterrichts
halten werden.

Wir bringen dieſe Beſtimmungen nachfolgend wiederholt zur Kenntniß
der Betheiligten und erwarten namentlich von den Handwerksmeiſtern,
daß ſie unſern Beſtrebungen, die Fortbildungsſchule immer weiter zu ent
wickeln und zu heben, recht ernſtlich unterſtützen werden.

Die im S. 2. des Ortsſtatuts vorgeſchriebene Anmeldung der
zum Schulbeſuch Verpflichteten erfolgt künftighin, der veränderten Organi-
ſation gemäß, im Communalbüreau.

Merſeburg, den 2. October 1877.
Der Magiſtrat.
Ortsſtatut,

betreffend den Beſuch der Fortbildungsſchule in der Stadt Merſeburg.
Zu dem von der Königlichen Regierung hier genehmigten Orts-

ſtatute über den Beſuch der Fortbildungsſchule in der Stadt Merſeburg
vom 16. März 1870 alſo lautend:

F. l.
Handwerksgeſellen, Gehilfen und Lehrlinge, ſowie Fabrikarbeiter,

welche in Merſeburg in Arbeit oder in der Lehre ſich befinden, ſind, ſo
fern ſie das achtzehnte Lebensjahr nicht überſchritten haben, verpflichtet,
die hieſige Fortbildungsſchule wöchentlich drei Stunden und zwar Sonn-
tags von 10 Uhr bis 12 Uhr Vormittags und Montags von 8 bis
92 Uhr Abends zu beſuchen.

2.
Die Fabrikanten, Arbeits und Lehrherrn ſind verbunden ſolche

Arbeiter, Gehülfen und Lehrlinge ſpäteſtens 14 Tage nach deren Annahme
bei dem Vorſtande der Fortvildungsſchuie ſchriftlich anzumelden und ihnen
die zum Beſuche dieſer Schule erforderliche Zeit zu gewähren.

3

Entbunden von der im S. 1. feſtgeſetzten Verpflichtung ſind diejenigen
Fabrikarbeiter, Gehilfen und Lehrlinge, welche die Selecta, die 1. Klaſſe
der hieſigen Bürgerſchule oder eine ſonſtige höhere Schule beſucht, und
diejenigen welche in einer Prüfung des Vorſtandes der Fortbildungs-
ſchule den Beſitz der nöthigen Kenntniſſe nachgewieſen haben.

4

Die pünktliche Erfüllung der in den S8. 1. und 2. dieſes Statuts
feſtgeſetzten Verpflichtungen wird durch eine beſondere Lokalpolizei Ver
ordnung geſichert werden iſt von den hieſigen Stadtbehörden folgender
Nachtrag beſchloſſen und von der Königlichen Regierung hier genehmigt
worden.

Zu F. 1.
Die in dem S. 1. bezeichneten Perſonen ſind verpflichtet, die Fort

bildungsſchule wöchentlich vier und eine halbe Stunde und zwar Sonn-
tags von 10 bis 12 Uhr Vormittags und Montags und Mittwochs
von je 8 bis 9 Uhr Abends zu beſuchen.

Merſeburg, den 15. Januar 1875.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Verſammlung.

Polizei-Verordnung.
Jm Einverſtändniß mit dem hieſigen Magiſtrat wird auf Grund

8. 5. des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom 11. März 1850
hierdurch beſtimmt, was folgt:

„Wer den in den 88. 1. und 2. des Ortsſtatuts vom 16. März
1870, ſowie des Nachtrags zu 8. 1. deſſelben vom 15. Januar d. J.
feſtgeſetzten Verpflichtungen entgegenhandelt, oder die Fortbildungsſchule
ohne genügende Entſchuldigung verſäumt, wird zunächſt verwarnt, bei
der Erfolgloſigkeit dieſer Verwarnung aber mit einer Geldſtrafe bis zu
neun Mark oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 8. April 1875.
Die Polizei Verwaltung.“

Auf Grund des 8. 5. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 wird im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat und unter
Aufhebung der Polizei- Verordnung vom 8. April 1875 Folgendes beſtimmt

Wer den in den 88. 1. und 2. des Ortsſtatuts über den Beſuch
der Fortbildungsſchule in der Stadt Merſeburg vom 16. März 1870,
ſowie in dem Nachtrage zu S. 1. deſſelben vom 15. Januar 1875
feſtgeſetzten Verpflichtungen entgegenhandelt, wer den Unterricht in der
Fortbildungsſchule ohne genügende Entſchuldigung verſäumt oder nicht
pünktlich zu demſelben erſcheint, wer durch ungebührliches Betragen
den Unterricht ſtört, oder den Anordnungen des Lehrers nicht unwei-
gerlich Folge leiſtet, wird mit Geldbuße bis zu 9 Mark event. verhält
nißmäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg den 20. Februar 1877.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung. Sonnabend den 20 d. Vormittags
10 Ahr, ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abgepfän-
dete Sachen namentlich Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. October 1877.
Der Magiſtrat.

Jm Namen des Königs!
Jn der Jnjurien Prozeß Sache der Frau Seidenſchnur, Wil

helmine geborenen Hammer zu Zöſchen, im Beiſtande ihres Ehemannes,
des Arbeiters Franz Seidenſchnur, Klägerin, wider die verehelichte Maurer
Neumann Chriſtiane geborene Steinert in Zöſchen, im ehemännlichen
Beiſtande, Verklagte, hat der Commiſſarius des Königlichen Kreis Ge-
richts zu Merſeburg für Bagatell- und Jnjurien Sachen nach erfolgter
Beweisaufnahme am 6. Juli 1877

für Recht erkannt:
daß die Verklagte der öffentlichen Beleidigung der Klägerin ſchuldig,

deshalb unter Verurtheilung in die Koſten mit zwanzig Mark Geld
buße, welcher im Unvermögensfalle vier Tage Haft zu ſubſtituiren,
zu beſtrafen,

daß der Klägerin auch die Befugniß zuzuſprechen die Entſcheidung
binnen vier Wochen nach beſchrittener Rechtskraft des Erkenntniſſes ein
mal auf Koſten der Verklagten in dem zu Merſeburg erſcheinenden
Kreis Blatte bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen.
Urkundlich unter Gerichts Siegel und Unterſchrift ausgefertigt.
Merſeburg dem 11. Juli 1877.

(L. S.)
Königliches Kreisgericht.

Commiſſar für Bagatell- und Jnjurien Sachen.



Dünger- Verpachtung.
Die Nutzung des Düngers von ea. 140 in dem Kloſter-Etabliſſement

zu Merſeburg unkergebrachten Königlichen Dienſtpferden ſoll vom 1. Januar
1878 ab anderweit auf 4 Jahre, reſp. auf Wunſch auch auf einen kür
zeren Zeitraum verpachtet werden. Pachtluſtige wollen ihre desfallſigen
Offerten bis 1. November e. dem Commando des Huſaren Regiments
Nr. 12. ſchriftlich einreichen.

Die Bedingungen liegen im Oekonomie-Büreau des Regiments in
Merſeburg Oberaltenburg 8. zur vorherigen Einſicht aus.
Das Commando des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Merſeburg findet
Dienstag den 16. October e., von Vachmittags 2 Ahr ab,

ein Verkauf alter Schwellen im Wege des Meiſtgebots ſtatt.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Weißenfels, den 9. October 1877.

Betriebs Jnſpection l.

Weiden- Auction.
Die ein und zweijährigen Weidenbeſtände des Ritterguts Schkopau

von ca. 20 Morgen Flächeninhalt ſollen
Montag den 15. d. von Vormittags 10 Ahr ab,

in einzelven Parzellen öffentlich an die Beſtbietendeg gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft werden. Der Verkauf beginnt an der hieſigen
Ziegelei.

Schkopau, den 8. October 1877.
Reinhardt, Förſter.

Mobiliar Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 13. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale Schreibſecretair, Kleider
und Küchenſchränke, Kommoden, Tiſche, Stühle, Sophas Federbetten,
1 Partie Taback und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. October 1877.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar.

Eine flotte Reſtauration in einec frequenten Straße in Leipzig
iſt wegzugéhalber billig zu verkaufen. Näheres ertheilt A. FIiersch
in Leipzig, Weſtſtr. 51.

Jm hieſigen Königlichen Chriſtianen-Waiſenhauſe ſind 2 gut ein
gefahrene Ziegenböcke und 1 Hahn zu verkaufen.

Ein leichter Handwagen wind zu faufen geſucht Preußerſtraße 7.
Eine hochtragende Saue iſt zu verkaufen Neumarkt 45.
Ein Haufen guter Dünger iſt zu verkaufen große Sixtiſtraße Nr. 5.
Auch iſt daſelbſt ein Logis zu vermiethen und 2 3 Schlafſtellen

offen.

Ein Schlachteſchwein, paſſend für Reſtaurateure, ſteht zu
verkaufen große Sirtiſtraße Nr. 5.

Ein paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Vorwerk Nr. 1.

W d Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Leunga
en Nr. 24.
Ein Capital von 600 Mark (Kirchengelder) find auf ſichere Hypothek

ſofort auszuleihen zu erfragen bei A. Steinbäuſer in Kriegsdorf.
Ein Capital von Mark 4500, und ein dito von Mark 9000, ſind

auf erſte Hypothek auszuleihen. Adreſſen ſind in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

3 Schlafſtellen ſind offen Windberg Nr. S.
Drei Schlafſtellen mit Mittagstiſch ſind ſofort zu denehen Wagner-

ſtraße 3
Logis iſt an einen le igen Herren zu ver-

miethen und ſofort oder ſpäter zu beriehen Hälterſtraße Nr. 5.
—7r7TTT 77Ein freundliches möblirtes

Eine geräumige Waaren Remiſe, Witte der Stadt wird ſo'ort zu
miethen geſucht. Gefl. Offerten beliebe man in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

Wohnungveränderung.
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Oelgrube

Nr. 7., ſondern Preußerſtraße Nr. 18. wohne.
Achtungsvoll Karl Heſſelbarth, Schuhmachermſtr.

Erhalten eine neue Sendung von
neuen ruſſiſchen Sardinen,
neuen prüma Fürſten-Neunaugen,
neuen Bratheringen,
fein marinirten und neuen Vollheringen,
neuen Elb-Caviar,
präma Schweizer Käſe

verkaufe zum billigſten Preiſe.
A. BRaronnovsky, Dom Nr. 5.

Eine Partie gute, ſelbſtgefertigte Sträckjacken in allen
Größen, etwas fleckig geworden verkaufe zu beiabgeſetz'en Preiſen.

A. Henckel (Oelarube).
Von heute ab ſehr fertes Roßfleiſch bei

Ernst Böttger
Thüringer Kunstfarberei, Königsee.

Die Saiſon für Umfärben von Herbſt- und Wintergarderobe
iſt eröffnet und vermittelt gütige Aufträge prompt und unernigeldlich

die Putz und MWodehandlung
von R. Rräseke, Burgſtraße Nr. 14.

C Syielkarken
in großer Auswahl ſind zu haben bei

Gustav ILots, Burgſtraße 4.

E rgebenſte Anzeige.
Da es mir auf der Leipziger Meſſe wegen der jetzigen Geldkriſis

gelungen iſt, durch baare Kaſſe vortheilhaft einzukaufen ſo offerire ich
daher folgende Gegenſtände:

breite Kleiderſtoffe neueſter Deſſins, von 50 Pf. an,
s breite Plaidſtoffe von 60 Pf. an,
glatte und gemuſterte Lüſtre zu Hauskleider von 30 Pf. an,

breite KleiderLamas von 1 Mk. 20 Pf. an,
Halbwollenes von 40 Pf. an,
blau gedruckte Schürzen von 70 Pf. an,
Kopftücher von 50 Pf. an,

Dutzend bunte Taſchentücher von 1 Mk. an,
halbſeidene Herrentücher von 1 Mk. an,
desgleichen für Damen von 50 Pf. an,
16,, große Bettdecken von 2 Mk. 75 Pf. an,
Sophadecken von 2 Mk. 25 Pfg an,
echte Luxemburger Herren- und Damen Camiſols von 3 Mk. an,
wollene geſtrickte Herren Jacken von 1 Mk. 50 Pf. an,
geſtrickte Unterhoſen von 1 Mk. 25 Pf. an,

Dutzend Herren Strümpfe von 1 Mk. 25 Pf. an,
Frauenſtrümpfe von 80 Pf. an,

Leinewand, Handtücher, Tiſch- und Taſchentücher, Shirting Chiffon,
Dowlas, Betrzeug, Jnlette und Federleinen ſowie Tuche, Buckskins,
Double und Rattiné, ſowie noch viele andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen.

Gleichjeitig empfehle ich mein aſſortirtes Lager von Damen Mänteln,
Jaquettes Paletots und Jacken Double und Plüſch, ſowie echt engliſche

Leder Hoſen. F. SchWarz,Burgſtraße 18.

Chocoladen
von Gebrüder Stollwerck, Cöln.
Lieferanten der Höfe von Preussen, Oesterreich,

England Italien, Bayern, Holland etc. etc. garantirt
pure Cacao und Zucker, auf Lager in Merseburg bei
Heinr. Schultze jnn. und Conditor O. Sperl,
in Lützen bei IIerrn Ad. Sack in Schkeuditz beim
Kaufmann W'endrich.

Hean. Stoinkohlken zu Locomobilen,
Böhrm. e Beutsche Braunkohle,
Eresstorf, Briquettes Grude-Coa las

empfiehlt billigſt Julius Thomas,
Neumarkt.

Geschäfts Eröffnung
Meinen werthen Kunden diene zur Nachricht, daß ich mein Geſchäft

mit dem heutigen Tage wieder fortführe und bitte um geneigtes Wohl

wollen. AchtungsvollErnſt Klein, Schuhmachermſtr.,
Halbwondſtraße Nr. 1.

Gummiſchuhe reparirt d. O.
2 et Franco- Verlangen erhält Jeder,

S S pelcher ſich von dem Werthe des illuſtrirten
a S i Buches: Dr. Airy's Naturheilmethode (90. Aufl.)

S s ü)berzeugen will, einen Auszug daraus gratis und
S franco zugeſandt von Kichter's Verlags-Anſtalt in

D Leipzig. Kein Kranker verſäume, ſich den Auszug
D. 7 i n kommen zu laſſen.
5 ſoZur gefälligen Benutzung emnefehle meine neue Dreh

rolle. III. Nepold, Gotthardtsſtr. 16
e Du allen vorkommenden Putzarbeiten empfehle ich mich den geehrten

Damen. Mit den modernſten Blumen, Facons Federn und Band
zu billigen Preiſen kann ich ſtets dienen. Auch werden daſelbſt alle Weiß-
nähereien in und außer d im Hauſe angenommen.

Achiungsvoll Emilie Stiebritz,
Weißen'felſer Straße Nr. 10.

Flaschenbier-Depot

F. SeBerliner Tivoli 29 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'schens Lagerbier 22 3 frei
echt Baſerisch WXxport (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 HausMerseburger Ritterbier 22 3 geliefertWeizenlager- Bäer,
Kösen- Weils- Bier.

Sämmtliche Biere find flaſchenreif und sehr zu empfeblen.
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Die
Buchbinderei, Papier CGalanteriewaaren Fabrik

Gr Fe0, Burgſtraße Nr. 4.,hält reichhaltiges Lager und empfiehlt ahe Sorten Conto- und W'irthschaft i ä ntatun.
t e 1 s Bücher mit undAller Arten Bücher- Einbände werden gut und dauerhaft angefertigt. e e

Adress C Visitenkarten, Monogramme, Rechnungen, Wechsel, Speise- G Jagd Karten
Quittangen, Waaren -Etiquettes ete.

Alle Sorten Schul hitcher ſind ſtets vorräthig.

Nur auf kurze Zeit findet vom 15. d. M. an
Großer Ausverkauf.

im Gaſthof zum goldenen Hahn in Merſeburg
ein e d Pegleeee und diverſen Mode und Leinenwaaren ſtatt.

Zeſonders empfehlenswerth: prachtvolle Kleiderſtoffe, Neuheiten der Wint i50 Pf. an, ſowie alle einſchlagenden Artikel zu noch nie oewſewn rer a ertetſor v

Dampffärberei, Druckerei c chem. Waſchanſtalt
Oelgrube 5. von Coo vg Martens. Oelgrube 5.

Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäft nach Oelgrube Nr. 5. Durch Anſchaffun fül. 5. g der neueſten Maſchinen für Appretur, Wäſu. ſ. w., bin ich in den Stand geſetzt, die neueſten Farben auf jeden beliebigen Stoff in derſelben Schönheit, Accurateſſe und Hallbatkeit zu be

tragen, wie die größten Färbereien Berlins u. ſ. w. Beſonders mache aufmerkſam, daß bis Montag Abend eingelieferte Sachen jeden Sonnabend
fertig ſind. Daneben ewpfehle meine Garderoben u. Fleckenreinigungs Anſtalt für ſämmtliche Stoffe mit jedem Beſatz, Stickereien u. ſ. w. un
getrennt. Aufträge von oußerhalb prompt und möglichſt ſchnell.

Merſeburg den 1. October 1877. Achtungsvoll

Georg Martens.

Die Annoneen- Expedition
Haasenstein Vogler

r r ä W e S e S e n ehe e z ee

r v i tGicht- Rheumatismus.
deren Lähmutgen und andere innerliche und äusserliche e

seither für unheilbar gehaltene Krankheiten e
Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht
mehr in den Sinn gekommen ist noch dieses oder
jenes für ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare
Gesundheit wieder zu erlangen ist dennoch eine
Hoffnung geblieben, sich von ihrem jahrelangen Elend
befreien zu können, mögen die Leiden inner-
liche oder äusserliche, mögen nur ein-
zelne oder alle Körpertheile afficirt sein.
Dem Darsteller der Moessinger'schen Mittel

hat es unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen
ist. durch seine neue Heilmethode: Ablage-
rungen (Verknorpelungen) im Verbärteten

2 Zustande wieder zu er weichen und zum Ver-
theilen zu bringen wodurch allein das Gelenk, resp. die

Sehne wieder in die frühere Lage greifen Kann und die Circulation des
Blutes wiederherge stellt wird, ferner jene leidenden Theile, welche vor-
her gekrümmt waren oder in Polge der Schmerzen nicht bewegt werden
konnten sowie die leidenden Theile, welche bereits gefühllos geworden
waren wieder zu beleben und zu krättigen. Die hartnäckigste und
langjährigste Kopfgicht wird gelindert in einer Minute und geheilt
binnen 3 Tagen.

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen be-
trügerischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der
beste Beweis dass meine Mittel im hotfnungslosesten Zustande noch
heilen ist dass jeder den Erfolg schon den zweiten Tag verspürt und
zwar einerlei, ob es eine schwächere oder stärkere Natur ist. Die
Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, ferner
wird derjenige welcher seinem Berufe noch nachgehen Kann, durch die
Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden durch Erkältung, Fallen,
feuchte Wohnung verdorbenen Magen, durch Ueberanstrengung der
Nerven u. s. w. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen ob die
gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran Petroleum Baden,
Warmhbalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt sind, nur
bitte ich Kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben. Bitte um
genaue Wohnungsangabe.

L. G. Moessinger in Frankfurt a. M.
Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedentende pecu-

niäre Opfer auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben
Geheilter, die mir allein in den letzten Wochen zugekemmen, und
äber deren Authenticität sich bei den Betreffenden zu informiren
jch Jedermann freistelle, eingesehen werden.

W Otto Bernhardt.
Haararbeiten als Zöpfe, Locken,

Puffen, Chignons, Uhrketten, Armbänder
e. werden von wirren Hagren in kürzeſter Zeit elegant und billig an-
gefertigt, auch reparirt. Zöpfe von 75 Pf, Uhrkerten von 1 Mark an.

Haarflechtgeſchäft von

Schulz und Frau,
Gotthardtsſtr.,

dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.

empfiehlt ſich zur Beförderung jeder Anzeige, z. B. „amtliche Bekannt-
ne Qunee zu General Verſammlungen, An und Ver-
äufen, Stellenangebote und Geſuche 2c.“ an alle e iſtirendenpolitiſchen Zeitungen tuggrerte und Fachzeitſcheiften, Ka

ender c.

X zu den Originalpreiſen.
Voranſchläge, Belege, Preisverzeichniſſe gratis.

Bei größeren Aufträgen bedeutender Rabatt.

ff. Cracauer Actien Bier,
fi I fein 20 Flaſchen 3 Pik. excluſive,

empfiehlt als feinſtes Tafel Getränk die Flaſchendier- Engros Handlung

F. Sack.

8 F

Kaufmän-3 D t4auab,
nisches

Unter- J
richts-

Institaut.

Revisor
und

kaufmann.

Vorkennt-Ans-

bildung n nissezum nn rtüchtigen miokt
Geschàätfts- erfor-

mann. derlich.

Der Unterricht beginnt Donnerstag den II. October
und war Tageskursus von I 5 Uhr Mittags Abendkursus von
7 9 Uhr Abends. Anmeldungen nehme täglich von 12 5
und Abeuds im Wiwolif entgegen. J

Louis Kaatz, Bücherrevisor.
ne 7Be cee e h

t

Kränter- Hagenbitter
S bewährt sich bei Sehwächezuständen des Magens, Magendrücken, Auf-

stossen, Blähungen Diarrhöe Gedärmeverschleimung, Blutanhäufungen,
Appetitlosigkeit Hämorrhoiden, Magenkrampf, Uebelkeit und Erbrechen.
Die Flasche kostet 80 Pfg. bei

I. Nessler in Schafstädt.
m

in rühmlichſt bekannter Güte für Hand-76080 M a8chine betrieb oder für 1 und 2epferdigen
Betrieb liefern als Specialität zu außer
gewöhnlich billigen Preiſen franco

Bahnfracht unter Garantie. Cataloge und Preisliſte franco und gratis. Ratenzahlung
gegen vorherige Vereinbarung geſtattet. Solide Agenten erwünſcht, woſelbſt wir noch
nicht vertreten ſind.
Ph. Mayfarth Comp. MWaſchinenfabrik, Frankfurt a. W.

z jeder Art werden promptest und am biſſigstenA 117 o1gen zu den Tariſsätzen der Zeitungen an alle exi-

r stirenden in und ausländischen Blätter expe-irt durch Haasenstein Vogler, Halle a. S. etc.
älteste Annoncen Expedition.

Agentur in Merseburg: Herm. Rramer, Gottharädtstr., 11.
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Die für Herbſt und Winter beſtellten Neuheiten in

Kleiderſtoffen, Paletots, Jaquettes,
Regenmänteln 2e.,

4
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Tuchen, Buckskins S Ueberzieherſtoffen
ſind ſämmtlich eingetroffen.

Durch neu erhaltene Sendungen iſt mein Lager in
Leinen Halbleinen in allen Breiten,
lſäſſer amerikaniſchem Dowlas,
rein leinenen Tiſchtüchern, Herviekken, Handküchern Tiſchdecken,
leinenen Jnleks Drells in roſa, blau und geſtreift,
leinenen Taſchentüchern Hemdeneinſätzen,
Jamas Flanellen in geſtreift, karrirt und brochirt,
Läufexſtoffen u. Teppichen in allen Größen,
Wöbelxipſen, Damaſten u. Juteſtoffen,
Gardinen u. Tiſchdecken,
engliſchen Reiſeplaids u. Reiſedecken,
ſchwarzſeidenen u. Moirée- Hchürzen

in jeder Weiſe reich ſortirt.
Als beſonders preiswerth empfehle ich

C O elne el. Cachernmirre in allen
modernen Farben 47 Ctm. breit, pr. Meter 3 M. 60 Pf.

Sämmtliche Rückstände vori-
ger Saison werden zu becdeu-
tend billigeren Preisen ausver-

2 kauft.



Adress- und Visitenkarten
liefert ſchnell und billigſt

Tr. Karius, vis à vis der II. Bürgerſchule.
Schnelle und ſaubere Ausführung aller lithog. Arbeiten.

D. Obige.

Gliricin.
Unfehlbares Mittel zur Vertilgung

von Ratten und Mäuſen.
Kein Gift.

Nur tödtlich für Nagethiere.
Zu beziehen von der Königl. priv. Adler-Apotheke (0.

Heinersdorff) in Culm, Weſtpr. Preis der Büchſe (eirea 700 Gramm)
3 Die Niederlage befindet ſich in jeder Apotheke und grö-
ßeren Droguenhandlung.

Auf Grund meiner vielen Beobachtungen die ich bei Anwendung
des von dem Apotheker Herrn Heinersdorff in Culm angefertigten
„Gliricins“ gegen Ratten zu machen Gelegenheit hatte, kann ich daſſelbe
unter den bisher gewöhnlich angewendeten Rattengiften als das geeignetſte
Vertilgungsmittel angelegentlichſt empfehlen.

Culm, den 28. Juli 1877.

bringt Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Richbaum, Könial. Kreisthierarzt.

c

Schuhwaaren Lager
in empfehlende Erinnerung. Julins Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Die bei mir gekauften Waaren bitte bei vorkommenden Repa-

raturen mir zugehen laſſen zu wollen und werden dieſe jetzt pünktlich
ausgeführt.

Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend

4

e e e
Prof. Dr. Schäfer's

Universalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und

Maguankrämpfe
verxordnet

Dr. meä. Müllor,
Prankfurt a. M..

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

7777 e ene
ſowie täglich feinſte Bücklinge

empfiehit die Detlicateſſenhandlung von F. Sack.
DRieſen- Neunaugen

verſendet gegen Nachnahme billigſt das General Depot von
A. Chriästen, Bromberg.

4 Ebren-I, z C 8 Diplome.
Company Pleisch- Pxtract

aus FRAV- BENTOS (Süd AmoerikKa).

e

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapothb.
Th. sSchnabel, Gustav Elbe, E. WVolfſf,
C. L. Zimmermann und Hermann Rabe
in Mersebnurg, Aoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apoth. Neumann J. E. Biener
n Querfurt

4 goldene
Moedaillen.

wenn die Etiquette
eines jeden TopkesNur echt nebenstehenden

Namenszug in
blauer Farbe trägt.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Eröffnung des IX. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter

ſchule wird
Zittwoch den 17. d. Rachmittags 2 Ahr,

im oberen Saale des Rathskellers hierſeibſt,
in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden was wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringen.

Merſeburg, den 12. October 1877.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Schönian.

Brillen, Klemmer, Barometer,
Whermometer, Reisszeuge in großer
Auswahl bei F. DOehler, Optikus, Burgſtr.

entlich auch Wieſendüngung halten wir unſere
präparirten

7 7Kali Dängemöttel
unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der land
wirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch Special Preis Courant mit Frachttarif, ſowie Broſchüren
über Anwendung gratis u fre.

Vereinigte chem. Fabriken
in Leopoldshals- Stassfur i

en nened m u e r i eG V er ün.Sonnabend den 13 October pünktlich 6 Uhr

im Tivoli
CO M OBEB T

des Florentiner Quartett Vereins Jean Becker.
Karten à 2 Mk. bei Hrrn Wieſe, Meldungen beim Dirigenten

Schumann. Der Vorſtand d G. V.Kaiſer Wilhelms Halle.
Sonntag den 14. October Extra Concert, gegeben von der

Stadtkapelle. Anfang 7 Uhr.
J. Krumbholz, Stadtmuſikus.

Programm.
Künſtler-Gruß, Marſch v, Hamm.

2) Ouverture z. Op. Oberon v. Weber.
3) Concert Arie für Clarinette v. Wiedemann.
4) Bei uns zu Haus Walzer v. Strauß.
5) Der Traum der Najade, Fantaſie v. Fliege.
6) Ouverture z. Op. die diebiſche Elſter v. Roſſini.
7) Nächtlicher Gruß, Lied für Trompete v. Reiſſig.
8) Variationen für Violine v. Calliwoda.
9) Hubertus Feſt, Quadrille v. Michaelis.

10) Komiſche Geſchichten, Humoreske v Riede.

Kaiser V ilhelms- Halle.
Monkag d. 15. October, Dienstag d. 16, October,

finden in meinem Concertſaale
extra Künstler- Vorstellungen Concerte

ſtatt. Mitwirkende Artiſten:
das weltberühmte Wiener Zither-Trio (1 Dame, 2 Herren)

unter Leitung von A. Huber, Herzogl. Meinig. Kammervirtuos,
Herr Zottmayr, Kgl. Preuß. Hofopernſänger aus Hannover,
JoJo, Groteéktäner u. kom. Jnſtrumentaliſt,

die Amerikanertruppe Webb
(3 Damen, 2 Herren Knabe),

Burleskſänger, Ballet- u. Pantomimentruppe,
Herr Lewinski, Muſikdirector aus Leipzig.

Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., reſerv. Platz 1 Mk., Gallerie 50 Pf.
S Eco finden nur dieſe 2 Concerte ſtatt.
Die Geſellſchaft beſteht durchweg aus Künſtlern I. NRanges.

W. Graul.

TIVGOLI.
Montag den 15 Oetober 1877

grosses Symphonie- Concert
von der aus 40 RKünſtlern beſtehenden

Symphonie- Capelle
des Stadtmuſikdirectors Herrn W. Halle aus Halle a. S.

Programm.
1) Ouverture „Oberon“ v. C. M. v. Weber 2) Träumereien a. d.

Kinderſcenen v. R. Schumann zwei ungariſche Tänze v. Brahms 3)
Symphonie C moll v. L. v. Beethoven; 4 a) Vorſpiel a. d. O. Manfred
v. C. Reincke b) Nachtgeſang v. Voigt für Streichinſtr. 5) Ouverture
z. Op. „Tannhäuſer“ v. R. Wagner.

Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pf.

Ocrsn0.Morgen Sonntag den 14. October Tanzmuſik bei vollem Orcheſter
vom Trompeter Corps des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Anfang 4 Uhr.

Jch empfehle diverſe warme u. kalte Speiſen u. Getränke und bitte
um zahlreichen Beſuch. Hochachtungsvoll

Karl Elze, Reſtaurateur.

Reſtaurant zur grünen Eiche.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum die höfl. Anzeige

zu machen, daß ich Sonntag und Montag den 14. u, 15. d. M. meine
Kirmeß feiern werde. Mit div. Braten, Karpfen polniſch, verſchiedenen
Kuchen, einer Flaſche guten Wein u. einem Töpfchen ff. Verſandt u.
Lagerbier werde beſtens auſwarten; dazu ladet ganz ergebenſt ein

hochachtend Friedr. Krebs.

Nürnberger.
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SsChützenhaus,.
Sonntag den 14. Tanzvergnügen es ladet freundlichſt ein
Anfavas Abends 71 Uhr. J. Thurm.
Gaſthof zur Stadt Merseburg

früher

K. Gaſthof zur alten Poſt). WHeute Abend 7 Uhr Thüringer Waldklöße und diverſe Braten.
A. Trautſch.

Mann äSonntag den 14. October Flügeltänzchen. Anfang 8 Uhr.
G Brandin.

Zur guten QuelleMorgen Sonntag nut wozu freundlichſt einladet

Franz Beyer.
Eine tüchtige Wirtvſchafterin von außerbalb ſucht ſofort oder ſpater

Stellung zu erfragen Unteraltenburg Nr. 63., eine Treppe.

Reeller Nebenerwerb.
Vortheilhaften Verdienst und gute Provision gewährt ein

überall gangbares respectables Geschäft, für welches an allen
Orten Agenturen errichtet werden sollen. Es bedarf dazu keiner
besonderen kaufmännischen Kenntnisse und ist auch für Jeden
als Nebengeschäft leicht zu führen. Reflectanten belieben ihre
Adresse in der Expedition d. Bl. unter den Buchstaben A. II.
abzugeben.

Annonce.
Einen Knecht ſucht Rittergut Creypau.
Ein junges Mädchen wird zur Aufwartung für den Vormittag ge

ſucht Brühl 6.
Ein goldener Kinderohring iſt am Mittwoch auf dem Wege durch

die Mälzerſtaße, den Eatenplan, die kleine Ritterſtraße nach dem Schul
platz verloren gegangen. Der Finder wolle denſelben gegen Belohnung
Mälzerſtraße 10 parterre abgeben.

eeeeeeeerrrrrrrrrrrrrrrrrrereeeeeeeeeeee

Dank.
Für die rege Theilnohme, die reiche Blumenſpende, die troſt-

reichen Worte am Begräbnißtage iweiner lieben Frau und unſerer
guten Mutter ſagen ihren herzlichſten Dank

die Familie Gaab,

Für die bewieſene Theilnahme beim Begräbniß meines lieben Gatten
unſeres Vaters und Schwiegervaters, des Flurſchützen a. D. Kämpf,
ſagen herzlichſten Dank die trauernden Hinterbliebenen.

Mittwoch den 17. October
Abends S Uhr ſoll in der Kaiſerhalle das erſte Stiftungefeſt des
Vereins zur Förderung kirch. Lebens in der Gem. St. Maximi gefeiert
werden. Das Programm folgt in der nächſten Nummer. Willkommen
ſind Alle, welche Jntereſſe an dem Vereine und an einem regen Leben
in unſerer Gemeinde haben Männer wie Frauen ſammt den erwachſenen
Familiengliedern. Der Zutritt iſt unentgeltlich. Der Vorſtand.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:
BEVALESCIERE a irrs vo

London
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber-, Drüſen-
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen Uebelkeit und Erbrechen,
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Mevicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Revaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im r m m den Nerven, verbunden mit allgemeiner
ä nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.Schwäche und n qhtlich Z. Komparet Pfarrer Sainte Romaine des Iles.

Nr. 89,211. Orvaur, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt-
liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend
erfreue ich mich jeht der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. d 327 25 h et an Schwindſucht, Huſten
en, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.r e Porkee Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen

ölli tellt.via legeidre iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revaleseière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.

70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf. tRevalescière r 4 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
H Mark 70 Pf. u. ſ. w.J Wagens Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd 5 Mk. 70 Pf.

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer
Gallerie) und bei n guten Apothekern, Droguen Specerei und Delicateſſen-

im ganzen Lande.Dev ts: eipyrig: Theodor Pfitzmann Hoflieferant, Engel, Linden-,
po Johannis und Marien Apotbeke

Sonnabend den 13. d. M. Schlachtefeſt, früh 9
Uhr Wellfleiſch, Abends friſche und Bratwurſt und ein
ff. Glas Bier. Es ladet freundlichſt ein

E. Hülße, Burgkeller.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis (14. October) vredigen:

Vormittags: Nachmittags:Domkärche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. R. Leuſchner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heincken. Herr Diac. Hildebrandt.
Reumarktskirche
Altenburger Kirche Herr Cand. min. Haun.
Statgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.

Herr Cand. Graf.

Anmeldung.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl

Anmeldung.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt..

Merſeburg, den 10. October 1877.
Die 4. Plenar- Sitzung des III. Sächſiſchen Provinzial Landtages wurde heute

Vormittag 11 Uhr vom Vorſitzenden eröffnet. Als Schriftführer fungiren die Ab
geordneten Dr. v. Koſeritz und Sachſe. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen na
mentlich Urlaubsbewilligungen betreffend wird zur Tagesordnung übergegangen.

Nr. 2.: „Einmalige Schlußberathung des Antrags des Provinzial Ausſchuſſes, be
treffend die Herausgabe von in die St. Trinitatis Kirche zu Zeitz hineingebauten
Theilen des als Corrections Anſtalt benutzten Schloſſes Moritzburg an die Kirchen
gemeinde St. Trinitatis zu Zeitz.“ Referent, Abgeordneter Born weiſt ausführlich
nach, wie dringend nothwendig die Herausgabe jener Theile an die in der Reſtauration
begriffene alte St. Trinitatis Kirche einerſeits und wie durchaus nicht ſchädigend für
die Jntereſſen der Corrections Anſtalt dieſelbe andererſeits iſt und empfiehlt dem Hauſe
die Annahme der Vorlage und zwar in der Faſſung 1) Der Provinzial Landtag wolle
genehmigen daß der in der Trinitatis Kirche zu Zeitz über dem Kürſtenſtuhle befind
liche Raum, welcher gegenwärtig von der Corrections Anſtalt als Schlafſaal benutzt
wird, der Trinitatis Kirche unentgeldlich als Eigenthum überlaſſen werde und 2)
Der Provinzial Landtag wolle den Provinzial Ausſchuß ermächtigen fernerhin auch
anderweitige in die Trinitatis Kirche hineingebaute Theile der Corrections- Anſtalt ſo
bald dieſelben für die Zwecke der Anſtalt nicht mehr unbedingt nothwendig ſind in
gleicher Weiſe an jene Gemeinde abzutreten und die ſpeciellen Bedingungen für die Ab
tretung mit derſelben zu vereinbaren. Zur General und Specialdiscuſſion hat ſich
Niemand das Wort erbeten und wird der Antrag des Referenten in ſeiner doppelten
Faſſung vom Hauſe einſtimmig angenommen.

Nr. 3.: „Wahl der Commiſſion für den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes wegen
Aufnahme einer Anleihe von 6,000,000 Mark für Zwecke der Hülfskaſſen der Provinz
Sachſen.“ (Der Vorſitzende ſuspendirt wegen nothwendiger Vorbeſprechung zu dieſer
Wahl die Sitzung auf 10 Minuten.) Während dieſer Zeit empfiehlt Abgeordneter Liſte-
mann, durch Acclamation folgende Abgeordnete in die Commiſſion zu wählen v. We
dell, Graf v. d. Schulenburg Angern, Lucius Erfurt, Wachtel, v. Bismarck, Dr.

z. v. Lingenthal, Gräger, Seffner, Engelhardt, Georg Pieſchel, Dr. v. Schlieckmann und
Liſtemann. Nachdem die Sitzung wieder aufgenommen, wird der Antrag riſtemann
ohne Widerſpruch vom Hauſe angenommen und die Wahl von ſämmtlichen Gewählten
AaccCeptirt.

Nr. 4.: „Erſte Berathung des Haupthaushaltsplans und der dazu gehörigen Haus
haltspläne der Provinzial Anſtalten und Jnſtitute für die Rechnungsjahre 1878/80
ſowie erſte Berathung der damit im Zuſammenhange ſtehenden Anträge des Provinzial
Ausſchuſſes und zwar a. wegen Verwendung der im Haupthaushaltsplane für 1877/78
unverwendet gebliebenen 47,537 Mark 25 Pf. durch den Haupthaushaltsplan für 1878/80
b. wegen Ankaufs eines Grundſtückes für die Taubſtummen Anſtalt in Halberſtadt,
e. wegen Aufnahme einer Anleihe von 80,000 Mark zum Bau des Hebeammen Lehr
anſtalts Gebäudes in Erfurt und von 20,000 Mark zum Ankauf eines Grundſtücks für
die Taubſtummen Anſtalt in Halberſtadt, ſowie wegen Art der Aufbringung, Verzin-
ſung und Tilgung dieſer 100,000 Mark und der vom II. Landtage zum Bau des Hebe-
ammen Lehranſtalts Gebäudes in Erfurt bereits bewilligten 70,000 Mark, zuſammen
von 170,000 Mark.“ Für den erkrankten Landes Director Graf von Wintzingerode
hatte Abgeordneter v. Heppe das Referat übernommen. Aus der einleitenden und er-
läuternden Darlegung deſſelben iſt zu entnehmen daß der neue Etat anlehnend an den
vorjährigen aufgeſtellt iſt, abweichend von demſelben iſt die Einreihung eines neuen
Capitels im Hauptetat (Capitel XI. Taubſtummen und Blindenlehrer Penſionsfond)
ſowie einer größeren Zahl neuer Specialetats, die durchgängige Beſeitigung der Dispo
ſitionsfonds für die Specialetats und insbeſondere die Vorausſetzung einer zweijährigen
Etatsperiode. Für den neuen Haupthaushaltsplan iſt in der Ausgabe eine erhebliche
Steigerung nöthig geworden hervorgerufen durch die in ſämmtlichen Provinzial An
ſtalten vergrößerten Bedürfniſſe, trotzdem hat der Provinzial Ausſchuß es nicht für ge
boten erachtet, eine Erhöhung der Provinzial Steuer zu beantragen. Es wird vielmehr
von ihm um Genehmigung einer Anleihe im Setrage von 170,000 Mark nachgeſucht
und zwar zum Bau eines Hebeammen Lehranſtalts Gebäudes in Erfurt (wofür be
reits vom II. Landtage 70,000 Mark bewilligt) und zum Ankauf eines Grundſtückes
für die Taubſtummen Anſtalt in Halberſtadt. Für jetzt handelt es ſich darum, den
Modus für dieſe Anleihe feſtzuſtellen. Derſelbe wird motificirt werden wenn das
Haus den Antrag über die Anleihe von 6,000,000 Mark zu Zwecken der Hülfskaſſen
angenommen haben wird, weil dann die Anleihe von 170,000 Mark aus den Fonds
der Hülfskaſſen entnommen werden kann. Zu der nun folgenden äußerſt lebhaften
Generaldiseuſſion haben ſich eine größere Anzahl Redner gemeldet. Abgeordneter Som-
bart drückt zunächſt dem Provinzial Ausſchuſſe ſeine Freude darüber aus, daß derſelbe
die Provinzial Steuern nicht erhöht habe, erklärt ſich mit dem ganzen Etat im All
gemeinen, namentlich auch mit dem Princip des zweijährigen Etats einverſtanden, wenn
er auch den Schritt dazu für verfrüht hält, beklagt aber, daß ſo kleine Summen für
den Wegebau ausgeworfen ſeien. Abgeordneter Gärtner hätte gewünſcht, daß im neuen
Etat auch für gewerbliche Fortbildungs Anſtalten Mittel flüſſig gemacht worden wären
namentlich auch zu Stipendien für den Beſuch der Gewerbeſchulen und Gewerbegcademien
und bittet den Provinzial Ausſchuß bei etwa ſchon in nächſter Zeit an ihn heran-
tretenden derartigen Geſuchen um Berückſichtigung derſelben und weitere Vorſchläge an
den Provinzial Landtag. Abgeordneter Dr. v. Schlieckmann ſucht nachzuweiſen daß
der neue Etat mit einem Deficit arbeite, giebt ſeinem Bedenken Ausdruck, daß der Pro-
vinzial Ausſchuß auf Koſten des Wegebaues für andere Provinzialzwecke ſpare und tritt
entſchieden für eine Mehrleiſtung auf dem Gebiete des Wegebaues ein, empfiehlt aber
ſonſt die Annahme des Etats. Abgeordneter v. Rauchhaupt wendet ſich gegen die Aus
laſſungen des Vorredners, conſtatirt das rege Jntereſſe des Provinzial Ausſchuſſes an
den Verkehrsadern und weiſt den dem Ausſchuſſe gemachten Vorwurf als unbegründet
zurück. Der Vertreter der Königlichen Staatsregierung Oberpräſidnet Excellenz v. Pa
tow, tritt einer Anſchauung des Vorredners entgegen als ob die Staatsregierung die
ihr für den Wegebau zur Dispoſition geſtellten Mittel nicht habe verbrauchen können
und hebt dabei die peinliche Lage der Staatsregierung, für fremde Rechnung zu wirth
ſchaften, hervor. Referent Abgeordneter v. Heppe tritt der Behauptung Dr. v. Schlieck-
manns entgegen daß der neue Etat mit einem Deficit arbeite. Abgeordneter Haſſel-
bach erklärt ſich gegen die Auslaſſungen Dr. v. Schlieckmanns, namentlich gegen Er-
höhung der Provinzial Steuern zu Gunſten des Wegebaues. Landesbaurath van der
Beck conſtatirt, daß auch ohne Anleihe der Wegebau noch viel kräftiger gefördert werden
könne. Abgeordneter Dr. v. Schlieckmann erklärt, in manchen Punkten ganz falſch ver
ſtanden zu ſein und bleibt dabei, daß für den Wegebau entſchieden mehr geleiſtet werden
müſſe. Hiermit wird für heute die Generaldiscuſſion vom Vorſitzenden geſchloſſen und
die zweite Berathung einer ſpätern Plenar Sitzung vorbehalten.

Nr. 5.: „Einmalige Schlußberathung über den mündlichen Bericht des Provinzial Aus
ſchuſſes, betreffend die Veränderung der Steuergrenze für die zur Wahl der Kreistags Abgeord
neten berechtigten größeren Grundbeſitzer.“ Referent, Abgeordneter v. Rauchhaupt weiſt
zunächſt die Veranlaſſung des vorliegenden Gegenſtandes nach, nach welcher bereits dem
II. Provinzial Landtage eine Petition von einer Anzahl von Großgrundbeſitzern des
Kreiſes Neuhaldensleben wegen Abänderung der Steuergrenze zugegangen war, theilt



ferner mit daß unter den von den einzelnen Kreisausſchüſſen reſp. Landräthen der
Provinz an den Provinzial Ausſchuß eingegangenen bezüglichen Berichten 30 derſelben
eine Nichtabänderung, und nur 10 derſelben eine Abänderung der Steuergrenze befür-
wortet haben und weiſt nach, wie wegen der großen Verſchiedenheit des Großgrund-
beſitzes und auch der Verſchiedenheit der Bodenarten eine beſtimmt zutreffende Grenze
feſtzuſetzen höchſt ſchwierig ja geradezu unmöglich ſei. Redner kommt ſchließlich zu dem
Reſumé, daß der Provinzial Ausſchuß durch die eingegangenen Berichte nicht zu der
Ueberzeugung habe gelangen können auf Grund des vorliegenden Materials und der
Motive deſſelben eine Abänderung der beſtehenden Steuergrenze vorzuſchlagen. Dem
Provinzial Landtage ſei es anheimzuſtellen ob darüber noch andere Körperſchaften, ins
beſondere die Bezirksräthe zu hören ſeien. Referent bittet das Haus, ſich den An
ſchauungen des Provinzial Ausſchuſſes anzuſchließen. Abgeordneter Sachſe beantragt,
das Haus wolle erklären „daß für jetzt nicht die geringſte Veranlaſſung vorliege die
Bezirksräthe darüber zu hören“. Abgeordneter v. Gerlach meint darin einen Fehlgriff
zu erblicken, daß man zu weit in den Kleingrundbeſitz hineingreife, um Leute zu den
Großgrundbeſitzern zu zählen, die naturgemäß nicht dazu zu rechnen ſeien Abgeord
neter v. Wedell ſtellt ſich lediglich auf den Standpunkt, zu fragen „Was hat das Geſetz
uns aufgegeben um die Grenze zwiſchen dem Großgrundbeſitz und Kleingrundbeſitz zu
finden 2“ Er hält die Sache für noch nicht reif, eine beſtimmte Norm für die Steuer
grenze ſchon jetzt feſtzuſetzen und beantragt: „der Landtag möge bei ſeinem vorjährigenVeſchluſe ſtehen bleiben und den Provinzial Ausſchuß beauftragen, ſich noch weiteres

ſtatiſtiſches Wiaterial zu beſchaffen und dann dem nächſten Landtage ſeine reiflich er
wogenen Beſchlüſſe zu unterbreiten.“ Nachdem noch die Abgeordneten v. Lattorff und
Dr. v. Schlieckmann für Annahme des Antrages v. Wedell und der Abgeordnete Sommer
für Annahme des Antrages Sachſe geſprochen wird zur Abſtimmung geſchritten. Der
Antrag v. Wedell und der Antrag Sachſe werden abgelehnt, der Antrag des Referenten
dagegen angenommen jedoch ſtimmt das Haus nicht für Anhörung der Bezirksräthe.

Nr. 6.: „Cinmalige Schlußberathung über den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes
wegen Erlaß eines Nachtrages zum Reglement der Magdeburgiſchen Land euer So
cietät.“ Referent, Abgeordneter v. Rauchhaupt empfiehlt dem Hauſe den Antrag
anzunehmen. Abgeordneter v. Wedell ſpricht gleichfalls dafür und bittet, die Abände-
rung der Statuten pure zu genehmigen. Der Antrag wird hierauf vom Hauſe ein
ſtimmig angenommen.

Hierauf theilt der Vorſitzende mit, daß noch 38 Nummern zur Erledigung vor
liegen und fragt an, ob die Plenar Sitzung am nächſten Sonnabend den 13. huj.
ausfallen ſolle, in welchem Falle der Schluß des Landtages vorausſichtlich erſt am
Dienstag den 16. huj. erfolgen könne Durch Abſtimmung wird beſchloſſen die Plenar-
Sitzung am nächſten Sonnabend ausfallen zu laſſen. Hierauf wird gegen 3 Uhr Nach
mittags die 4. Plenar Sitzung geſchloſſen. Die 5. Plenar Sitzung wird auf Donners-
tag den 11. October Vormittags 11 Uhr feſtgeſetzt.

Merſeburg den 11. October 1877.
Die 5. Plenar Sitzung des III. Sächſiſchen Provinzial Landtags wurde heute

Vormittag 11 Uhr vom Vorſitzenden eröffnet. Als Schriftführer fungiren die Ab
geordneten v. Arnſtedt und Brinkmann. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen, Ur
laubsbewilligungen den Eingang der Rechnung des Magdeburger Freitiſchfonds pro
1876 und der Acten zur Wahl des Abgeordneten Spielberg betreffend, wird zur Tages

ig übergegangen. ern 83.: S Sinſalige Schlußberathung über den Bericht der Commiſſion für den
Antrag des Provinzial Ausſchuſſes auf Genehmigung des Statuts zur Ausübung des
ſtändiſchen Collaturrechts bei dem Wiagdeburger Freitiſchfonds.“ Referent, Abgeord
neter Graf v. Wartensleben giebt zunächſt einen Ueberblick über die Gründung und
Geſchichte jenes Fonds und hebt ſodann die wenigen Abweichungen des neuen Statuts
von dem alten hervor. Nach dem erſteren ſollen künftig 28 Freitiſchſtellen vergeben
werden. An Stelle der Ritterſchaft und der Städte ſollen fernerhin die Kreisausſchüſſe
des früheren Herzogthums Magdeburg das räſentationsrecht ausüben auch ſind zwei
weitere Kreiſe (Mansfelder Seekreis und Kr. Gardelegen) mit dieſem Rechte belehnt
worden. Die Reviſion der Rechnung ſoll, ſtatt wie bisher von den ſtändiſchen Mit
gliedern des Herzogthums Magdeburg, fernerhin vom Provinzial Ausſchuſſe ausgeübt
werden. Referent empfiehlt ſchließlich dem Hauſe Zuſtimmung zur Genehmigung des
Statuts. Zur Generaldiscuſſion hat ſich Niemand das Wort erbeten und es wird daher
zur Specialdiscuſſion geſchritten. Abgeordneter v. Gerlach wünſcht, daß nicht blos die
Prüfung, ſondern auch die Dechargirung der Rechnung dem Provinzial Ausſchuſſe über
tragen werde. Dieſes Amendement wird vom Hauſe angenommen hierauf findet auch
der Antrag des Referenten mit großer Majorität Annahme des Hauſes.

Nr. 4.: „Einmalige Schlußberathung des Antrages des Provinzial Ausſchuſſes
wegen Verbleibens des Landesrathes Breslau in dem Verwaltungsrathe der Thürin-
giſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.“ Referent Abgeordneter Frantz ſchlägt dem Hauſe
die Genehmigung des Antrages vor da nicht zu befürchten ſtehe daß die auf 3 Jahre
erfolgte Wiederwahl des Landesrathes Breslau in den Verwaltungsrath der Thürin-
giſchen Eiſenbahn Geſellſchaft in irgend einer Weiſe das Provinzialamt des Laudes-
rathes Breslau beeinträchtigen werde. Ohne Discuſſion wird der Antrag vom Hauſe
angergr ger „Commiſſions Berichte.“ Abgeordneter Liſtemann, Referent der Com-

miſſion für den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes wegen Aufnahme einer Anleihe von
6,000,000 Mark für Zwecke der Hülfskaſſen der Provinz Sachſen giebt eingehenden
Bericht über die Verathungen jener Commiſſion. Letztere ſei in allen ihren Mitgliedern
darüber einig geweſen eine Vermehrung der Betriebsfonds der Hülfskaſſen zu befür
worten, wenn auch nicht allſeitig eine Vermehrung in der beantragten Höhe von 6,000,000
Mark. Von Seiten des Vertreters des Königlichen Landtags Commiſſarius, Herrn
Ober Präſidialraths Freiherrn Senfft v. Pilſach, ſei die Nothwendigkeit der Amorti-
ſation der Anleihe in der Höhe von 1 Procent als Bedingung für die Genehmigung
der Königlichen Staatsregierung betont worden. Mit Rückſicht darauf habe die WMia-
jorität der Commiſſion ſich ſagen müſſen daß in dieſem Falle die Anleihe keine
dauernde Hülfe für die Hülfskaſſe werde ſein können, weil durch die Amortiſation
der Betriebsfonds jener Kaſſen von Jahr zu Jahr wieder geringer werde. Auch von
dem von einer Seite der Commiſſion gemachten Vorſchlage, wegen Beſeitigung der ge
ſetzlichen Bedingung der Amortiſation an allerhöchſter maßgebender Stelle vorgängig
zu werden oder aber, die für die Hülfskaſſen nachtheiligen Folgen der Amortiſation
dadurch zu umgehen daß man denſelben Betrag, der durch die Amortiſation getilgt
werde wieder durch neue Anleihe ausgeben könne, habe man ſich in der Majorität
wenig Erfolg verſprochen. Zu einer bſtimmung in der Commiſſion ſei es indeſſen nicht
gekommen. Redner empfiehlt ſchließlich dem Hauſe, ſich den Anſchauungen der Wiajo-
rität in der Commiſſion anzuſchließen und ſeinen Antrag anzunehmen nämlich
„den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes, betreffend die Anleihe von 6,000,000 Mark
für Zwecke der Hülfskaſſen der Provinz Sachſen abzulehnen und 2) „den Provinzial
Ausſchuß zu erſuchen andere geeignete Mittel und Wege (etwa durch die Sparkaſſen)
u ſuchen durch Vermehrung des Betriebsfonds der Hülfstaſſen in der Höhe von

1,500,000 Mark jenen Kaſſen zu Hülfe zu kommen.“ Die Generaldiseuſſion wird hierauf
eröffnet. Der Vertreter des Königlichen Landtags Commiſſarius, Ober Präſidialrath
Senfft v. Pilſach, verſichert, daß die Königliche Staatsregierung nicht Veranlaſſung
habe, irgend welchen Einfluß auf die Annahme des Antrags des Provinzial Ausſchuſſes
auszuüben, betont aber nochmals daß nach bezüglichen Vorgängen in andern Pro-
vinzen der Monarchie die Amortiſation der Anleihe eine nothwendige Bedingung für die
Genehmigung ſeitens der Staatsregierung ſein werde. Abgeordneter Dr. Engelhart
befürwortet eine Anleihe auch mit Amortiſation, ſpricht ſich gegen die Reſolution des
Referenten aus und wünſcht, daß der Antrag des Provinzial Ausſchuſſes zu einer
nochmaligen Serathung an die Commiſſion zurückgehe. Der Vertreter der Königlichen
Staatsregierung Oberpräſident Excellenz v. Patow, tritt für den Antrag des Provin
zial Ausſchuſſes ein und empfiehlt, die Reſolution des Referenten abzulehnen. Ab
geordneter v. Wedell (zur Minorität der Commiſſion gehörig erklärt ſich gleichfalls gegen
die Reſolution gegen den 2. Theil derſelben insbeſondere darum, weil es abſolut keine
andern Quellen gäbe, aus denen die Hülfskaſſen Mittel ſchöpfen könnten und ſtimmt
dem Antrage des Abgeordneten Dr. Engelhart zu. Abgeordneter v. Lattorff ſchließt ſich
v. Wedells Auffaſſung an und bittet, den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes pure an
zunehmen oder abzulehnen. Abgeordneter Dr. Lucius iſt mit v. Lattorff im Bezug auf
pure Annahme oder Ablehnung des Antrags einverſtanden, erkennt aber ein ablehnendes
Votum als das einzig richtige an, da man nach ſeiner Anſicht bei Annahme des Antrages
darauf hinarbeite, ein neues großes Credit Jnftitut zu ſchaffen und entſcheidet fich für
den erſten Theil der Reſolution für den zweiten Theil derſelben nur bedingungsweiſe.

Abgeordneter Sombart ſtellt ſich auf den Boden daß die Provinz vor allen Dingen
den Hülfskaſſen zu Hülfe kommen müſſe, meint, daß von maßgebender Stelle wohl
geſtattet werden möchte, eine kleinere Summe, etwa Procent der Anleihe, zu
amortiſiren und daß die Obligationen wohl zu einem geringeren Zinsfuße, vielleicht zu
3 Procent ausgegeben werden könnten, um dieſelben abſetzbarer zu machen, ſchlägt
außerdem ſtatt Verlooſung Ankauf der amortiſirten Obligationen vor, ſchließt ſich dem
Antrage v. Wedell an und ſpricht ſich entſchieden gegen das Borgen bei den Sparkaſſen
aus. Der Vertreter der Königlichen Staatsregierung, Oberpräſident, Excellenz v. Patow,
wendet ſich zunächſt gegen die Auslaſſungen des Abgeordneten Dr. Lucius, als ob man
ein neues großes Credit Inſtitut errichten wolle, da es ſich bei den Hülfskaſſen nicht
darum handle Privatintereſſen, ſondern gemeinnützige Provinzialzwecke zu unterſtützen,
erkennt ferner die angeführten großen Weitläufigkeiten, welche durch die Amortiſation
entſtehen ſollen, die befürchteten Coursſchwankungen bei den Obligationen und Schwierig-
keiten bei Emiſſion derſelben nicht an und verwahrt ſich namentlich gegen die Anſicht,
bei den Sparkaſſen Darlehne für die Hülfskaſſen zu entnehmen da dies die Königliche
Staatsregierung nie genehmigen werde. Abgeordneter Haſſelbach ſtimmt gegen die Be
willigung der Anleihe aus noch andern Gründen, als die bereits angeführten. Be
Gründung der Hülfskaſſen habe man nicht daran gedacht, allen Gemeinden und
Kreiſen der Provinz Sachſen Geld zu beſchaffen. Man habe Darlehne bewilligt, ſoweit
der Fonds es geſtattete. Wolle man darüber hinaus gehen, ſo werde die Anleihe eine
Schraube ohne Ende werden. Redner will überhaupt die Beſugniſſe der Provinzial
Verwaltung nicht noch erweitern und giebt bei dieſer Gelegenheit ſeiner Ueberzeugung
Ausdruck, daß die Provinzial Verwaltung ſchon jetzt eine überaus theure und ſchwer
fällige ſei. Aus dieſem Grunde namentlich ſtimme Redner gegen Bewilligung der An
leihe, ohne indeſſen dem zweiten Theil der Reſolution zuzuſtimmen. Der Vertreter des
Königlichen Landtags Commiſſarius, Ober Präſidial Rath Senfft v. Pilſach, weiſt
den Verdacht des Vorredners zurück, als ob die Hülfskaſſen neue Zwecke verfolgen
wollten uno als ob die großen Communen der Darlehne aus den Hülfskaſſen nicht
bedürfen. (Jm Bezug auf Letzteres wird conſtatirt, daß beiſpielsweiſe die Commune
Sudenburg der größten Provinzialſtadt Magdeburg ein Dahrlehn von 60,000 Mark
aus den Hülfskaſſen entnommen habe.) Referent, “bgeordneter Liſtemann wendet ſich
gegen die Bemerkungen des Vertreters der Königlichen Staatsregierung betreffs der
Coursſchwankungen und gegen die des Abgeordneten Sombart, betreffs der Amortiſirung
und des Zinsfußes, glaubt auf die Annahme des 2. Theils der Reſolution kein großes
Gewicht legen zu müſſen und weiſt nach, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen die
Hülfskaſſen wohl berechtigt ſind, Gelder von den Sparkaſſen aufzunehmen. Abgeordneter
Frantz beantragt die Zurückweiſung der Vorlage an die Commiſſion und die Verſtärkung
derſelben um weitere 6 Mitglieder. Abgeordneter Brecht wendet ſich namentlich gegen
die Auslaſſungen Haſſelbachs und empfiehlt Annahme des Antrages v. Wedell. Der
Vertreter der Königlichen Staatsregierung Oberpräſident, Excellenz v. Patow, hebt
hervor daß man bei der Berechtigung der Hülfskaſſen Gelder von den Sparkaſſen zu
entnehmen vorausgeſetzt habe daß es ſich um Summen von mäßigem Betrage handle.
Sollte man indeſſen die Befugniß dahin ausdehnen wollen, aus den Fonds der Spar
kaſſen etwa einige Millionen zu entnehmen, ſo werde man ſeitens der Königlichen
Staatsregierung, nöthigenfalls durch die Geſetzgebung, dieſes den Hülfskaſſen, event.
den Sparkaſſen verbieten. Nachdem noch Abgeordneter v. Gerlach Gardelegen für
Annahme der Reſolution geſprochen, wird auf eingegangenen Antrag auf Schluß die
Di-euſſion geſchloſſen. Es wird bei namentlicher Abſtimmung der 1. Theil der Reſo-
lution des Referenten mit 52 gegen 38 Stimmen angenommen der 2. Theil der
Reſolution aber bei nichtnamentlicher Abſtimmung abgelehnt. Somit iſt auch der Antrag
v. Wedell und der des Provinzial Ausſchuſſes abgelehnt.

Nr. 6 „Einmalige Schlußberathung über S. 15. des Reglements für die Arbeits
und Landarmenhäuſer der Provinz Sachſen.“ Referent, Landesrath Breslau empfiehlt
die dahingehende Abänderung des 8 15., daß den aus den Corrections Anſtalten ent
laſſenen Corrigenden nicht wie bisher 50 Pfg. ſondern 75 Pfg. Tagegelder gewährt
werden, zu genehmigen. Der 8. 15. wird in dieſer Faſſung vom Hauſe genehmigt.
Es gelangt dieranf noch die nicht auf der Tagesordnung ſtehende Prüfung und Dechar-
girung der Rechnung der Provinzial wauptkaſſe pro 1876 zur Berathung. Nach dem
Antrage des Referenten, Abgeordneten Lucius--Erfurt, werden einige Titelüberſchreitungen
in der Ausgabe (ohne Ueberſchreitung der Totalausgabeſumme) genehmigt und Decharge
ertheilt. Hierauf wird die 5. Plenar- Sitzung 3 Uhr Nachmittags vom Vorſitzenden
geſchloſſen. Die 6. Plenar- Sitzung findet Freitag den 12. October Vormittags
11 Uhr ſtatt.

X. d

Politiſche Rundſchau.
BadenBaden, 7. October. Das heutige große Feuerwerk geſtal-

tete ſich ungeſucht zu einer Huldigung für den deutſchen Kaiſer. Nach Be-
endigung des Feuerwerks vereinigten ſich die beiden mitwirkenden Kapellen
zu einem „Heil Dir im Siegerkranz“ vor dem Meßmerſchen Hauſe. Am
Schluſſe wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum ein begeiſtertes
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, worauf derſelbe auf dem Balkon des
Meßmerſchen Hauſes erſchien und ſich dreimal verneigend freundlich dankte.
Das Feuerwerk ſelbſt war gelungen. Der Glanzpunkt deſſelben war ein
aus Feuerwerk hergeſtellter Seiltänzer, der auf einem Seile vor und zurück
ging, und das Schlußtableau mit dem Namenzug und dem Wappen des
Kaiſerpaares. Der Kaiſer betrachtete das Feuerwerk vom Leſecabinet des
Converſationshauſes aus und wurde von dem Kurpublikum wegen ſeines
rüſtigen und munteren Ausſehens allgemein bewundert. Jn ſeiner Beglei
tung waren der Großherzog von Baden und deſſen Gemahlin und der
Großherzog von Sachſen Weimar. (Schw. M.)

Jhre Kaiſerlich Königliche Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
des deutſchen Reiches und von Preußen haben 100 Pfd. Sterling zur
Unterſtützung der durch die Hungersnoth in Indien Betroffenen beigeſteuert.

Die Vermählung der Prinzeſſin Eliſabeth, zweiten Tochter des
Prinzen Friedrich Karl, mit dem Erbgroßherzog von Oldenburg iſt zum
März künftigen Jahres in Ausſicht genommen und zwar im Anſchluß an
das zur ſelben Zeit ſtattfindende Regierungs Jubiläum des Großherzogs
von Oldenburg.

Ein Telegramm der Weſerzeitung von hier meldet: „Jn einer Sonntag
Nachmittag ſtattgefun enen Beſprechung ſind die Differenzen zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und dem Handelsminiſter Dr. Achenbach beigelegt wor
den.“ Dazu bemerkt die Poſt Auch wir können anderslautenden Zeitungs
nachrichten gegenüber auf das Beſtimmteſte verſichern daß die den bevor
ſtehenden Rücktritt des Handelsminiſters Dr. Achenbach betreffenden Gerüchte
jeden Grundes entbehren.

Wie wir hören, ſchreibt die Poſt, liegt es in der Abſicht der Staats
regierung dem Landtage eine Vorlage wegen Verlängerung der Legislatur
periode von drei auf 5 Jahre zu machen. Es finden darüber noch Be
rathungen ſtatt; doch iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Vorlage ſchon in
der kommenden Seſſion eingebracht werden wird.

München, 9. October. Die liberale Fraction der Kammer hat an
den Vorſtand der Gegenpartei eine Zuſchrift gerichtet, in welchem ſie den
ſelben erſucht, den Austritt Ratzingers aus der Kammer zu veranlaſſen da
derſelbe durch das Urtheil zweier Gerichtshöfe des Meineides dringend ver
dächtig ſei.Stektin, 10. October. Die Pommerſche Ritterſchaftliche Privatbank

hat heute ihre Zahlungen bis auf Weiteres ſiſtirt.



c

h

e

re

J

a

l

Fähnrich- Examen in Sachſen. Man ſchreibt der „National
liberalen Correſpondenz“ aus Sachſen Vor anderthalb Jahren machte es
nicht geringes Aufſehen als in Dresden von 35 Kadetten nicht weniger
als 17 in der Prüfung zum PortepeeFähnrich durchfielen. Jetzt wird aus
Dresden gemeldet, daß von 10 zu dieſer Prüfung zugelaſſenen Offizier
Aſpiranten welche ihre Vorbildung auf dortigen ſogenannten „Preſſen“ er
halten nur 4 das Zeugniß der Reife erlangten, wogegen 6 zu einer zweiten
und letzten nach 9 Monaten zu wiederholenden Prüfung verwieſen wurden.

München, 11. October. Abgeordnetenkammer. In Beantwortung
der von dem Abgeordneten Dr. von Schauß eingebrachten Interpellation
wegen Vorlegung des Steuer Reformgeſetzes erklärte der Finanzminiſter
v. Berr u. A. die baieriſche Regierung beſchäftige ſich mit der Prüfung
der Steuergeſetzgebung anderer Länder und habe auch mit beſtimmten Vor-
gängen in der Geſetzgebung des deutſchen Reiches zu rechnen, in welchem
die Steuerreform als eine brennende Frage auf der Tagesordnung ſtehe.
Jn Baiern könne daher eine einſeitige Steuerreform momentan nicht in An
griff genommen werden ohne auf die Reichsgeſetzgebung Rückſicht zu nehmen.

Das deutſche Panzergeſchwader iſt am 10. October Abends 6 Uhr
von Gibraltar, nach Piymuth in See gegangen. Der Aviſo „Falke“ folgt
nach.

Die Nachrichten über die günſtige Lage der Handelsvertrags Verhand-
lungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland ſind nach der Weſ. Ztg. durch
aus optimiſtiſch. Ueber das Nppreturverfahren iſt eine Verſtändigung erzielt;
im Uebrigen aber geben die beſtehenden großen Differenzen über die Zollſätze
wenig Ausſicht auf das Zuſtandekommen des neuen Vertrages.

Dem Hamb. Corr. wird in demſelben Sinn telegraphirt: „Die Han
delsvertrags Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ſind bei
einer Kriſis angelangt. Deutſchland erklärte, es lege auf einen Vertrag,
welcher das beſtehende Verhältniß irgendwie erheblich verſchlechtere, keinen
Werih; es droht im Falle der Nichterneuerung des Vertrages mit der Ein
führung eines Getreidezolles und Erhöhung des Weinzolles.

Ausland.
Peſt, 10. October. Abgeordnetenhaus. Jn Beantwortung der Jnter-

pellationen Helfys über die Vorfälle in Siebenbürgen widerlegte der Miniſter
präſident Tisza zunächſt die in auswärtigen Blättern verbreiteten Gerüchte,
welche die Affaire als eine innere Revolution darſtellen. Der Miniſter be
merkte, daß kein freies Land exiſtire, wo es Einzelnen geſtattet wäre, auf
eigene Fauſt Politik zu machen, die der konſtitutionellen Legislative und
der Regierung zuwiderliefe. Tisza wies hierbei auf das Verhalten der
italieniſchen Regierung anfangs der 60er Jahre hin bei den Verſuchen
Waffen einzuſchmuggeln, welche, obwohl ſie gegen Oeſterreich gerichtet, von
ihr nicht geduldet wurden. Ferner verwies Tisza auf das Vorgehen der
italieniſchen Regierung gegen Garibaldi. Der Miniſter lehnte es ab, detail-
lirt auf die Vorfälle in Siebenbürgen einzugehen weil die Angelegenheit
ſich bereits in den Händen der ordentlichen Richter des Landes befände.
Thatſache ſei daß Waffenſendungen unter fremden Namen für im Szekler-
lande lebende Jndividuen expedirt und einige derſelben auch übernommen
worden ſeien. Außer etwa 2000 Gewehren ſeien aber auch drei in einem
Reiſekoffer verpackte Kiſten Dynamit konfiszirt worden. Die Unterſuchung
werde die Herkunft und den Zweck der Waffenſendungen klar ſtellen. Bis-
her ſeien 8 Jndividuen verhaftet worden. Jm Verlauf der ganzen Affaire
ſei übrigens kein einziger Soldat nach Siebenbürgen geſandt, auch kein
Kommiſſär ernannt worden. Hierauf ſei das ganze übertrieben dargeſtellte
Ereigniß zurückzuführen. Das Haus nahm die Antwort des Miniſter
präſidenten mit großer Majorität und unter großem Beifall zur Kenntniß.

Paris. Ueber den Verlauf der Wähler-Ver'ammlung ſelbſt geht
dem „W. T. B.“ vom 10. d. nachſtehende Mittheilung zu: „Bei der
geſtern im Cirkus des Chäteau d'eauPlatzes ſtattgehabten Wählerverſamm-
lung hob Gambetta hervor, daß die Exiſtenz des allgemeinen Stimmrechts
bedroht und daß ohne daſſelbe die Ordnung gefährdet und keine ſtarke
Regierung möglich ſei, wie andererſeits mit dem allgemeinen Stimmrecht
die Möglichkeit einer Revolution nicht exiſtire. Jn warmen Worten wies
Gambetta auf Gréèvy hin, den er als den Nachfolger Thiers' bezeichnete.
Er ſelbſt habe keinen anderen Ehrgeiz, als den, der Vertreter der Demo-
kratie zu bleiben was die Regierungsgewalt anbelange, ſo trachte er aller
dings danach, in den Beſitz derſelben zu gelangen, wenn man ihn der
ſelben für würdig erachte. Bambetta wandte ſich ſodann gegen den Bona

partismus und den Klerikalismus, die er gleich energiſch bekämpf.e, ſprach
die zuverſichtliche Erwartung aus daß 400 republikaniſche Deputirte in
die Kammer zurückkehren würden und ſchloß mit der Erklärung, Frankreich
müſſe nach den Wahlen den Beweis liefern können daß der Klerikalismus
niedergeworien ſei. Die Verſammlung welche von etwa 6000 Perſonen
beſucht war, nahm Gambetta's Rede mit Beifall auf.“ Wie ſehr Gam-
betta mit ſeiner Behauptung, daß der Klerikalismus der gefährlichſte Gegner
des Landes ſei, das Richtige trifft, wird gerade jetzt wieder durch die Thatſache er
wieſen daß der Papſt durch ein vom 19. September erlaſſenes Schreiben
die katholiſche Univerſität in Angers eingerichtet. Die Klerikalen treffen
eben alle Anſtalten um ſich die vollſtändige Herrſchaft in Frankreich anzu
maßen und die Regierung des Marſchalls Mac Mahon wird nach den
Wahlen noch mehr wie jetzt abſolut abhängig vom Vatikan ſein.

Paris, 10. October. Aus Anlaß der geſtern von Gambetta abge-
haltenen Wählerverſammlung im Circus auf dem Chauteau d'eau Platz
waren ſeitens der Regierung die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln ergriffen
worden. Die Truppen in den umliegenden Kaſernen waren conſignirt.
Der geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich ausſchließlich mit dieſer Angelegen-
heit, ſeine Beſchlüſſe wurden jedoch geheim gehalten. Republikaniſcherſeits
befürchtete man daß bonapartiſtiſche Agens provocateurs Unruhe und
Störungen heraufzubeſchören verſuchen würden. Die allgemeine Stimmung
iſt eine erregte und lebhafte.

Petersburg, 9. Oktober. Officielles Telegramm aus Karajal,
8. d. Eine aus Deſchlagar vorgerückte Kolonne des Oberſten Ter- Aſſa-
turoff brachte den Aufſtändiſchen im Bezirke von Kaitach (in Dagheſtan)
zwei Niederlagen bei: am 30. v. M. bei KaiKent und am 3. d. bei
DſchemiKent wo eine 4000 Mann ſtarke Bande Aufſtändiſcher nach hart-

Jn beiden Affairen verloren die
J

näckigem Widerſtand geſchlagen wurde.
Aufſtändiſchen 550 Mann an Todten und Verwundeten und 300 Gefangene.
Unſererſeits wurden zwei Offiziere, zwölf Soldaten und Milizen verwundet,
ein Offizier, drei Soldaten werden vermißt. Die Verfolgung der Ban
den Ali-Begs in den Wäldern wird fortgeſetzt. Die Bewohner der Auls
Sondank Wenoi, Tauſen und anderer ſind auf das flache Land überge-
ſiedelt. Nach den letzten Nachrichten werden die Verluſte Moukhtar
Paſchas am 2. c. und 3 c. auf gegen 6000 Mann angegeben.

Petersburg, 10 October Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt: Da ge
wiſſe Journale, unter Anderen auch türkiſche, fortdauernd von einer Mediation
und bereits in dieſem Siagne geſchehenen einleitenden Schritten Englands
und Oeſterreichs ſprechen ſo erklären wir wiederholt, daß eine Mediation
nicht beabſichtigt iſt und bisher kein hierauf bezüglicher Verſuch gemacht
worden iſt. Die Behauptung Serbien habe von der ruſſiſchen Regie
rung die Annexion Bosniens und die Garantie der Unabhängigkeit verlangt,
wird von der „Agence Ruſſe“ für unbegründet erklärt.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz
Wien, 10. October. Aus Varna wird dem „Neuen Wiener Tage.

blatt“ gemeldet: Hobart Paſcha hat Befehl erhalten die Donaumündung
zu forciren und die daſelbſt befindlichen Verkehrshinderniſſe zu beſeitigen.

Aus Belgrad: Serbien hat ſich verpflichtet, 40 000 Kombattanten zu
ſtellen. Die Hauptkräfte ſollen gegen Niſch dirigirt werden. Die Grenz-
Brigaden ſind bereits abmarſchirt, die Belgrader Brigade geht am 15. d.
nach Alexinatz ab. Dem Vernehmen nach ſoll Achmed Ejub Paſcha die
Truppen in Alt Serbien Mehemed Ali Paſcha die Truppen bei Niſch
kommandiren. Eine hier eingegangene Note der Pforte verlangt Auf
klärung über die Rüſtungen und die Verhandlungen Serbiens mit Rußland
und Rumänien, ſowie über die Anweſenheit des ruſſiſchen Konſuls. Wenn
die Auskunft der ſerbiſchen Regierung nicht befriedigend ſei, werde die
Pforte zur Wahrung ihrer Suceränetätsrechte einen Specialkommiſſär nach
Belgrad ſenden. Die Pforte bereitet dem Vernehmen nach auch eine Be
ſchwerdenote an die Mächte vor, weil Rußland ſich bemühe, Serbien und
Griechenland in die Aktion zu verwickeln.

Auf dem bulgariſchen Kriegsſchauplatze ſind nach einer Depeſche des
„N. W. Tagebl.“ aus Kadikiöi, 9. d., größere Operationen in Folge der
unaufhörlichen Regengüſſe zur Zeit nicht möglich. Sonſt läßt das genannte
Blatt ſich von dort telegraphiren Der Kommandant des fliegenden Ruſt-
ſchucker Korps, Dilaver Paſcha, ging mit einer Abtheilung von 8000
Tſcherkeſſen gegen Pyrgo? vor und warf die dort ſtehende ruſſiſche Kaval-
lerie zurück. Zwei ruſſiſche Redovten wurden von den Türken erſtürmt.
Als eine ruſſiſche Brigade heranrückte, zog ſich Dilaver Paſcha nachdem
er die Kanonen der ruſſiſchen Redouten hatte vernageln laſſen, in den
Rayon der Feſtung Ruſtſchuck zurück.

Suleiman Paſcha meldet unter dem 8. d. Eine Abtheilung ruſſiſcher
Infanterie griff den Engpaß von Kozlovitz (vielleicht iſt Kazeljewo gemeint)
an, wurde aber zurückgewieſen. Ein am Morgen darauf wiederholter An
griff, wobei die Ruſſen durch ein Wataillon und 2 Geſchütze verſtärkt waren,
wurde ebenfalls abgewieſen. Die Moſchee von Kozlovitz ging in Flammen
auf. Ein Angriff des Feindes bei Jenidjekiöi (an der Eiſenbahn von
Ruſtſchuck nach Warna, 1 Meile nordöſtlich von Kadikiö) ſchlug gleichfalls
fehl. Ein Telegramm aus Schumla vom 10 d. lautet: Am Montag
wurde ein in den Bahnhof von Giurgewo einfahrender Eiſenbahnzug, auf
dem ſich ruſſiſche Truppen befanden, von den Türken (zu Ruſtſchuck) be-
ſchoſſen. Die Ruſſen erwiderten das Feuer nicht. Starker Nebel verh'ndert
weitere Operationen.

Die ruſſiſchen Verluſte betrugen nach dem „Weſt Nar. Pom.“ vom
28. September bis 3. October auf den Kriegstheatern in Aſien und Europa
832 Mann darunter an Offizieren 1 Todten und 27 Verwundete.
Jm Ganzen betrugen die Verluſte bis zum letztgenannten Tage 52,840
Mann.

Wien, 11. October. Telegramm der „Preſſe“ aus Galatz vom 10.,
d. Geſtern Abend iſt bei Suling ein türkiſcher Dampfer nach einem mehr-
ſtündigen Kampfe von den Ruſſen in die Luft geſprengt worden.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen keine neueren Nachrichten
vor. Der Aufſtand im Kaukaſus macht den Ruſſen fortwährend zu ſchaffen.
Nach Meldungen des „H T. B.“ iſt die vom Generalmajor Schelkowni-
kow kommandirte Jngur'ſche Abtheilung unter Zurücklaſſung von Garniſonen
in Abchaſien zur Unterwerfung der Jnſurrektion im ſüdlichen Dageſtan auf-
gebrochen. Der Aufſtand der Lesgier iſt durch energiſche Vorkehrungen des
Oberſten Skurinskij unterdrückt worden. Die zerſprengten Jnſurgenten
werden von dem Schirwan'ſchen Regiment verfolgt.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 11. September 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186 204 bez., beſſerer 207 216
bez., feiner 219 228 bez., feinſter bis 231 bez. bei

flauem Geſchäft.

Roggen 1000 Kilo 162-168 bez. feiner trockener 171 174. bez.
Der Handil darin iſt beſchränkt.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179 189 bez., beſſere 192
197 bez., feine und Chevalier 200 207 bei.

Hafer 1000 Kilo alter bis 180 bez., neuer 156 159 bez.,
feſt und geſucht.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 171 177 bez., Victoria-
Erbſen alte 252 258 bez., neue 230 240 bej., Linſen
11 14 p. 50 Ko. bez., Bohnen p. 50 Kilo 11 bez.

Heu 50 Kilo 3 bez.
Stroh 50 Kilo 2 bez.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 123. Stück des Merſehurger Kreisblatts 1877.

der Zug über ein ſolches Hindernviß glücklich hinwegkommt.

Aus der Provinz und Amgegend.
Die Uebernahme von Renten aus der Provinz Sachſen auf die

Provinzial Rentenbank pro 1. Oct. d. J. iſt geſchloſſen aus den bis
jetzt noch abgeſchloſſenen Receſſen, wegen welcher eine Benachrichtigung
an die Berechtigten und Verpflichteten noch nicht ergangen iſt, müſſen
daher die darin ſtipulirten Renten bis auf Weiteres von den Verpflichteten
an die Berechtigten entrichtet werden. Wegen Aushändigung der Ab-
findungen für die zum 1. Oct. c. auf die Rentenbank übernommenen
Renten wird den Berechtigten die vorbehaltene nähere Eröffnung noch
im Laufe des Octobers zugehen.

Der Kreistag von Nordhauſen hat beſchloſſen den Kreisaus-
ſchuß zu ermächtigen, im Wege der Klage die zum größten Theile noch
rückſtändigen Darlehen, welche 1871 den Landwehrleuten und Reſerviſten
gewährt worden einzuziehen. (Jm Kreiſe Nordhauſen ſind damals 98
Darlehen im Geſammtbetrage von 15,705 Mk. gewährt worden.

Die Pfännerſchaftsmitglieder in Franken hauſen haben beſchloſſen,
das Soolbad, bisher aus 12 Badezellen beſtehend, bedeutend zu vergrößern.
Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 60,000 Mk. Der Bau iſt bereits in
Angriff genommen und es wird beabſichtigt, denſelben noch vor Eintritt
des Winters unter Dach zu bringen.

Jm Sommer des nächſten Jahres ſoll in Nordhauſen eine
große Diſtricts Thierſchau abgehalten werden, für welche zahlreiche und
bedeutende Prämien in Ausſicht geſtellt ſind. Der Vorſtand des land-
wirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue hat bereits jetzt die bezügliche
Bekanntmachung erlaſſen.

Am 1. und 2. d. M. wurde von der königl. Kreisgerichts Depu
tation in Wernigerode die Unterſuchung wider die Fleiſchermeiſter
Wilhelm Hahne daſelbſt und Karl Wenzel zu Haſſerode wegen Ubertretung
der betreffs Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Trichinen erlaſſenen
Regierungs Verordnung vom 13. Juli 1874 und wegen fahrläſſiger
Körperverletzung reſp. fahrläſſiger Tödtung verhandelt. Beide Angeklagte
hatten Ende Juni d. J. zuſammen ein Schwein geſchlachtet und bevor
der Fleiſchbeſchauer das Fleiſch auf Trichinen unterſucht, rohes Bratwurſt
fleiſch an viele Kunden abgegeben. Nachdem feſtgeſtellt war, daß das
Schwein trichinös geweſen, wurde das noch vorhandene Fleiſch bei Hahne
wie bei Wenzel allerdings polizeilich in Beſchlag genommen, es erkrankten
aber noch 48 Perſonen welche das gekaufte Fleiſch in rohem Zuſtande
genoſſen harten, an der Trichinoſe und verſtarb von dieſen Perſon.
Beide Angeklagte wurden ſchuldig befunden und ein Jeder zu 9 Monaten
Gefängniß, außerdem Hahne zu 510 Mark, Wenzel zu 195 Mark Geld-
ſtrafe und Jeder zu erheblichen Geldbußen an die Beſchädigten verurtheilt.

Vermiſchtes
Kulm, 7. October. Ein entſetzlicher Mord iſt in der Nähe unſerer

Stadt verübt worden. Der Reſerviſt Guſtav Strehlau aus Klammer,
der vor ca. 14 Tagen aus ſeiner Garniſon Metz nach der Heimath ent-
laſſen worden, beſuchte am vergangenen Montag den hieſigen Jahrmarkt
und kehrte nicht an demſelben Tage Abends nach Hauſe zurück. Am
Dienstag früh fand man ſeine Leiche auf der Landſtraße liegend unweit
des Dorfes Klammer. Der todte Körper war mit Meeſſerſtichen in Bruſt
und Rückgrat bedeckt, ſo daß unzweifelhaft ein Mord vorliegt. Die Unter
ſuchungs Commiſſion des hieſigen Kreisgerichts iſt, wie die Kulmer Ztg.
mittheilt, bereits am Donnerstag an Ort und Stelle gefahren, um dort
den Tbatbeſtand feſtzuſtellen. Zwei Jndividuen ſind als des Verbrechens
verdächtig verhaftet worden. An ihren Kleidern fand man Blutſpuren.

Stuhm, 5. October. Verhandlung gegen einen Eiſenbahnfrevler.)
Vor der hieſigen Criminal- Deputation ſtand heute der Knecht Krella aus
Koloſamb unter der Anklage, mehrere fauſtgroße Steine vor Ankunft des
Zuges der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn auf die Schienen bei Kolo-
ſamb gelegt und dadurch den Transport in Gefahr geſetzt zu haben. Durch
die Beweisaufnahme wurde die Handlung ſelbſt feſtgeſtellt, der Betriebs
Jnſpector Senger aus Marienburg erklärte jedoch als Sachverſtändiger, daß
durch Steine von dieſer Größe zwar nicht die Wahrſcheinlichkeit, aber jedenfalls
die Möglichkeit zur Entgleiſung eines Zuges gegeben ſei. Möglich ſei, daß

Der Staats
anwalt beantragt 2 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof ſprach jedoch in
Folge des obigen Gutachtens den Angeklagten von dem gemeingefährlichen
Verbrechen frei, weil nach einem Erkenntniß des Obertribunals es zu den
Kriterien des S. 315. Strafgeſ. B. gehört daß durch ein ſolches Hinder-
niß, wie das vorliegende, die Wahrſcheinlichkeit einer Entgleiſung des
Zuges oder einer ſonſtigen Gefahr für den Transport vorhanden ſei, die
bloße Möglichkeit dafür aber zur thatſächlichen Feſtſtellung des Verbrechens
nicht genügte. Den Angeklagten traf nur eine 20tägige Haftſtrafe wegen
groben Unfugs.

Eine heute vor der IV. Criminal Deputation des königl. Stadt-
gerichts in Berlin ſtattgehabte Verhandlung lieferte wieder einmal den
Beweis daß Hausdiebe bedeutend gefährlicher ſind als die frechſten Ein
brecher. Viele Jahre conditionirte der Handlungsgehülfe Max Krauſe bei
dem hieſigen Banquier Leopold Feig. Krauſe hatte bei Herrn Feig ſeine
Lehrzeit abſolvirt und hatte ſich ſowohl während dieſer a s auch ſpäterhin
zur größten Zufriedenheit ſeines Prinzipals aufgeführt. Daß Krauſe in
Wiesbaden und Homburng mit engliſchen Lords bei Gelegenheit von Pferde-
rennen hohe Wetten einging und ſich außerdem ſehr häufig an wüſten
Gelagen betheiligte blieb Herrn Feig lange Zeit ein vollſtändiges Geheim-
niß. Ebenſowenig wußte Hr. Feig, daß ſein Commis lange Zeit der
ſtille Theilnehmer ſeiner Kaſſe war. Erſt als Krauſe bereits mehr denn
22000 Mark theils entwendet, theils unterſchlagen, wurde Herr Feig
ſeinen Schaden gewahr. Krauſe, der im heutigen Audienztermine voll
ſtändig giſtändig war, iſt der Sohn höchſt anſtändiger Eltern. Vier Jahre
lange hat Krauſe Zeit, innerhalb deutſcher Gefängnißräume über ſeine
Abenteuer nachzudenken.

Italien und Frankreich.
Die Möglichkeit, daß die monarchiſch- ultramontane Koterie, welche

das Heft der Regierung in Händen hält, bei den bevorſtehenden Deputirten
wahlen in Frankreich vielleicht doch den Sieg davontragen könnte, hat
naturgemäß für das Königreich Jtalien etwas Beängſtigendes und ſelbſt
Bedrohliches, zumal ſchon ſeit längerer Zeit allerlei beunruhigende Gerüchte
über militairiſche Vorkehrungen an der franzöſiſch italieniſchen Grenze in
Umlauf gelangt ſind. Es konnte gar nicht ausbleiben daß dieſe Situation
ſchließlich zu einem Hinüber- und Herüberſtreiten der Politiker und der
Journale führen mußte. Dergleichen iſt nun freilich oftmals ohne jegliche
nachhaltige Bedeutung, aber häufig iſt es auch ein Vorläufer ſehr wichtiger
Ereigniſſe und in dieſem Falle unterliegt es wenigſtens keinem Zweifel,
daß in die Häkeleien ſchon Kreiſe hineingezogen worden ſind, die für das
Staatsleben unter Umſtänden ausſchlaggebend ſein können.

Vor Kurzem fand in Rom eine Zuſammenkunft des italieniſchen Bot-
ſchafters für Frankreich, Generals Cialdini, mit dem franzöſiſchen Botſchafter
für Jtalien, Marquis de Noailles ſtatt, die zunächſt zu allerlei politiſchen
Combinationen Veranlaſſung gegeben hat. So wurde namentlich hervor
gehoben, daß beide Botſchafter den italieniſchen Miniſtern Mittheilungen
über den üblen Eindruck gemacht hätten welche einige angebliche Aeuße-
rungen des Präſidenten der italieniſchen Deputirtenkammer Erispi während
ſeiner neulichen Anweſenheit in Berlin bei der franzöſiſchen Regierung hervor
gerufen haben ſollten. Das Auftreten Crispis ſtehe, ſo meinte man in
logiſchem Zuſammenhange mit ſeinem Verhalten in Paris wo er nur mit
Mitgliedern der der Politik Mac Mahons feindlich gegenüberſtehenden Partei
verkehrt habe. Weiter wurde berichtet, die italieniſchen Miniſter ſeien auf
dieſe von der franzöſiſchen Regierung veranlaßten Mittheilungen der Bot-
ſchafter durchaus vorbereitet geweſen, ſie hätten einfach beſtritten, daß
Crispi überhaupt eine politiſche Miſſion gehabt habe, und dieſe Erklärung
fand eine thatſächliche Begründung darin daß die officiöſen Organe des
italieniſchen Miniſteriums über die Reiſen Crispis nichts gebracht hatten,
was ein Einverſtändniß deſſelben mit der Regierung hätte vorausſetzen laſſen.

Damit hätte nun eigentlich die ganze Angelegenheit als erledigt be
trachtet werden können, indeſſen wenn einmal Grund zu Befürchtungen
und demgemäß zu Mißtrauen vorhanden iſt, dann ſind die Politiker nur
allzu gern geneigt, an Nachrichten die an und für ſich wenig bedeutungs-
voll ſind, oft ſehr weitgehende Folgerungen und Hypotheſen zu knüpfen.
So geſchah es auch diesmal, die hervorragendſten Blätter ganz Europas
brachten ſpaltenlange Artikel über die von der franzöſiſchen Regierung an-
geblich veranlaßte BotſchafterJnterpellation der italieniſchen Miniſter. Dazu
berichteten „ſonſt wohl unterrichtete“ italieniſche Journale als weitere That
ſachen, der italieniſche Miniſter Menabreg habe den inzwiſchen nach London
gereiſten Deputirtenkammer- Präſidenten Crispi durch den dortigen italieniſchen
Botſchafter auf die Verlegenheiten hinweiſen laſſen, welche er der Regierung
Victor Emanuels bereite, wenn er in ſeinen Unterredungen mit engliſchen
Journaliſten aus jener Zurückhaltung heraustrete, die einem Manne ge-
boten iſt, welcher in ſeinem Lande eine ſo hervorragende Stellung, wie
diejenige des Kammerpräſidenten, bekleide. Damit noch nicht genug, wurde
behauptet, General Cialdini habe nur unter der Bedingung darein gewilligt,
ſeinen Poſten eines Botſchafters des Königs von Jtalien in Paris beizu
behalten daß man ihn ermächtigte, dem Herzog von Decazes in der aus
drücklichſten und formellſten Weiſe zu erklären daß die italieniſche Regie
rung aufrichtig die Sprache bedaure, welche Herr Crispi in Betreff der
franzöſiſchen Regierung in Berlin geführt habe.

So weit waren die Sachen gediehen. Die Ultramontanen aller Länder
begannen ſchon darüber zu jubeln, daß das Auftreten Crispis der italieniſchen
Regierung und Italien überhaupt nichts als eine Demüthigung eingetragen habe.
Da plötzlich bringt der Telegraph aus Paris ein Dementi, wonach die franzöſiſche
Regierung die viel beſprochene Interpellation an die italieniſchen Miniſter
gar nicht hat ſtellen laſſen. Damit fallen natürlich alle weiteren Angaben
in ſich zuſammen und die ganze Maſſe von Nachrichten Serüchten 2c.
erſcheint ſchließlich als eine Kette tendenziöſer Erfindungen deren Urſprung
nicht gerade ſchwer zu erkennen iſt. Uebrigens hat ſich die italieniſche
Regierung doch bewogen geſehen den Cabineten eine vertrauliche Mitthei
lung zugehen zu laſſen in welcher ſie betont, daß Crispi in keiner Weiſe
beauftragt oder berechtigt geweſen ſich zum Organ ihrer Politik und ihrer
IJntentionen zu machen, aber ſie (die italieniſche Regierung) erkennt zugleich
an, daß der Grundton der Aeußerungen Crispis ihre Politik treu wieder
gegeben habe, und ſie verwahrt ſich nur gegen das Detail und die Form
jener Aeußerungen. Damit hat die italieniſche Regierung ihren Standpunkt
und ihre Würde vollkommen gewahrt und wenn die Affaire nach irgend
einer Richtung hin auf eine „Demüthigung“ hinaus gelaufen iſt, ſo läßt
ſich doch jedenfalls nicht behaupten daß Jtalien gedemüthigt ſei.

In dieſer Weiſe faßt man in Frankreich ſelbſt die Sache augenſcheinlich
jetzt auch auf. Crispis Auftreten hat dort überhaupt von vorn herein
nur bei den Monarchiſten und den Ultramontanen Unwillen erregt die
Republikaner ſind dadurch nicht gereizt worden im Gegentheil haben ihre
Organe daſſelbe ſogar zum Theil ausdrücklich gerechtfertigt. „Le XIX.
Siecle“ zum Beiſpiel und „Le Temps“ führen aus Crispi ſei kürzlich
dem Sarge Thiers gefolgt, er habe viele Jahre ſeines Lebens in Frankreich
zugebracht und aus ſeinen Sympathien für die Franzoſen nie ein Hehl ge
macht, indeſſen die Beſorgniß vor derjenigen Politik, welche gegenwärtig
mit Hülfe der bekannten Manifeſtation der Biſchöfe und eines päpſtlichen
Wahlmanifeſtes in Frankreich zur Regierung zu gelangen ſtrebe, habe ihn
veranlaſſen müſſen bei Gelegenheit ſeiner Rundreiſe zu unterſuchen, auf
welche Garantien ſeiner nationalen Unabhängigkeit und ſeines Territorial-
beſtandes ſein Vaterland außerhalb Jtaliens rechnen könne.

An dieſe Erörterungen anknüpfend, bringt unter Anderen die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ein Entrefilet, welches bei den bekannten Beziehungen dieſes
Blattes zu unſerer Regierung zugleich als eine nachträgliche offiziöſe Antwort
auf die Vehauptung in Mac Mahons Wahlmanifeſt, daß ſeine (des Marſchalls)
Regierung die V üungen Frankreichs zum Auslande gebeſſert und geſichert



habe, betrachtet werden kann. Es iſt darin geſagt: es ſei klar, daß ſicherlich
nicht die franzöſiſche Nation und Frankreich, wie es heute noch iſt, wohl
aber die Elemente, welche ſich der Herrſchaft über daſſelbe zu bemächtigen
trachten erleuchtete italieniſche Patrioten mit Nothwendigkeit dahin führen
müßten ſich einem klerikalen Frankreich gegenüber mehr und mehr mit
Deutſchland ſolidariſch zu fühlen und über mögliche Eventualitäten gerade
um des Friedens willen zu verſtändigen. „Jtalieniſche Zeitungen“ ſchließt
die Nordd. Allg. Ztg. wörtlich „wiederholten dieſer Tage daß ein
Alliancevertrag zwiſchen Jtalien und Deutſchland nicht abgeſchloſſen ſei,
gewiß mit vollem Grunde; ebenſo gewiß iſt, daß Verhandlungen welche

etwa zwiſchen Jtalien und Deutſchland ſchweben, in keiner Weiſe eine
friedenſtörende Tendenz wohl aber die Tendenz haben werden ein gegen
ſeitiges Sichzuſammenhalten zu ſichern, wenn nach den Wahlen ſie ſich
einem klerikalen alſo aggreſſiven Frankreich gegenüber finden ſollten
aggreſſiv ſchon deshalb, weil ein klerikales Frankreich eine permanente

Drohung gegen Italien iſt. 5Damit iſt in ſehr präciſer Weiſe das Verhältniß Italiens Frankreich
gegenüber gezeichnet, zugleich iſt aber auch ſehr deutlich zu erkennen gegeben,daß Frankreich, im Falle die Wahlen im Sinne des Marſchall- Präſidenten

reſp. der monarchiſch ultramontanen Koterie, die ihn für ihre Zwecke be
nutzt, ausfallen ſollten, bei einem Angriffe ſollte derſelbe nun gegen
Italien oder gegen Deutſchland gerichtet ſein einer geſchloſſenen deutſch
italieniſchen Koalition gegenüberſtehen würde. Es iſt dies eine Auefſicht,
die unſeres Erachtens gerade nicht dazu beitragen kann, irgend einen noch
ruhig überlegenden Franzoſen für die officiellen Wahlcandidaten der Regie

rung Mac Mahons günſtiger zu ſtimmen. (ABC.)
Das Schloß in Savoyen.

Erzählung von Mar v. Schlägel.
(KFortetzung.)

Wieder warf Jacques dem jungen Genfer einen raſchen mißtrauiſchen
Blick zu, dann verfiel er in tiefes Sinnen. Nach einer Weile begann er
wieder und auch ſeine Stimme klang verſöhnlicher:

„Aehnlich ſpricht Franceline auch. Aber die iſt immer gleich beim
Vergeben und möchte mit der ganzen Welt Frieden halten. Wißt Jhr
was? Gebt mir die Beweiſe, daß Jhr nicht der Helfershelfer des alten
Latour ſeid, und verſprecht mir auf Euer ehrliches Wort, daß er nie wie
der den Fuß über die Schwelle von La Favorite ſetzen darf, dann will
ich Franceline folgen und den alten Hader vergeſſen es ſoll dann Alles
gut ſein zwiſchen uns.“

Und Jacques ſtreckte zur Bekräftigung ſeiner aufrichtigen Geſinnung
die ſchwielige Hand aus.

Aber er wartete vergeblich darauf, daß René einſchlug. Deſſen Blut
wallte hoch auf bei dieſer trotzigen Sprache, bei dem Anerbieten der Ver
gebung von Seiten eines Mannes, gegen den er ſich nie ein Unrecht
hatte zu Schulden kommen laſſen.

Er maß den Schiffer mit einem Blick, der dieſen zum erſten Pial
das ganze Uebergewicht des eiviliſirten Menſchen über ſeine rohe Denkungs
weiſe fühlen ließ, und ſagte kurz und mit abweiſender Kälte:

„Jch verſtehe Euch nicht. Jhr redet eine Sprache, als ob Jhr hier
der Herr wäret, und bietet mir großmüthig Eure Verzeihung, um die
ich Euch nicht gebeten. Jch habe Euren Haß nicht verdient und werde
auch in Zukunft ohne Euren Rath und Eure Hilfe fertig werden. Geht
und erinnert Euch, daß man ein Haus nicht mehr betritt, deſſen Herrn

man beleidigt hat.“ SJacques verſtand die Worte des jungen Genfers vielleicht nicht in
ihrer ganzen Schwere, aber unzweideutig war die Handbewegung, mit
welcher René dieſelben begleitete. Einen Augenblick machte Jacques Miene,
als ob er René Trotz bieten wolle. Aber die ruhige Haltung des Letzteren
übte ihre Macht und langſam zog er ſich zurück, abgeriſſene, zornige
Worte vor ſich hinmurmelnd:

„Und er hält es doch mit dem alten Latour, was auch Franceline
ſagen mag. Und eines Tages, wenn der ſchlaue Gelbſchnabel Alles aus
ſpionirt hat, kommt der Alte wieder und bringt uns Alle ins Unglück.
Aber ſo weit ſind wir nicht. Jch will Jhnen La Favorite ſchon noch
verleiden

René Molard, ſo viel perſönlichen Muth er auch beſaß und ſo un
erſchrocken er bis jetzt auch wirklichen über ſeinem Haupte ſchwebenden
Gefahren getrotzt, hatte es nach dem Weggange des rauhen finſteren
Geſellen dennoch wie eine unheilvolle Ahnung auf ſeinem Gemüth em
pfunden, und er brachte das Gefühl nicht los, als ob derſelbe irgend
eine Macht über ſein Schickſal beſitze.

Mit der Arbeit wollte es heute nicht vorwärts, und wie die meiſten
thatkräftigen Menſchen ſuchte René über die innere Unruhe durch irgend
eine Bethätigung nach Außen hinwegzukommen. Er veſchloß, nach dem
ſo lang gemiedenen Boyanne zu gehen, den Schiffer aufzuſuchen und
eine Erklärung ſeines ſeltſamen Benehmens von ihm zu fordern.

Er verſchloß La Favorite ſorgfältig, nagelte auch raſch ein paar
Planken an die Oeffnung der Einfriedigung, durch welche Jacques in
den Hof eingedrungen war, und befand ſich einige Minuten ſpäter in dem
Laden wo er am Abend ſeiner Ankunft die erſten Nachrichten über La

Favorite eingezogen hatte. eNur Franceline war anweſend, und ein dunkles Roth ſtieg in ihr
bräunlich blaſſes Geſicht, als der junge Genfer eintrat. René fragte nach
ihrem Bruder. Sie ſah ihn etwas erſchreckt an und entgegnete dann,
daß Bruder und Mutter nach Evian gefahren ſeien um dort Einfäufe zu
machen und mit einem dortigen Agenten wegen der Auswanderung nach
Amerika zu unterhandeln

Nur mühſam und mit von Thränen faſt erſtickter Stimme hatte das
Mädchen die letzten Worte hervorgebracht René war es, als ob er ſelbſt
mit die Schuld trage an ihrem Schmerz, indem er ungerechtes Gut ſein
eigen nannte.

„Es iſt wohl Armuth, die Euch forttreibt, und Jhr geht nicht gern,“
agte er leiſe.a Das Mädchen ſchüttelte den Kopf und ihre großen mandelförmigen

Augen ruhten vertrauensvoll auf dem jungen Manne:

„Die Armuth iſt es nicht; denn mit unſerm Kram, dem einzigen
für etwa ſechs Dörfer, verdienen wir genug, und wenn der Bruder nur
wollte, ſo könnte er unſere Verhältniſſe bald genug wieder emporbringen,
denn an Aufträgen und Ladungen fehlt es ihm nicht. Aber er läßt lieber
ſeine Barke wochenlang in Yvoire vor Anker liegen und ſteigt allein in
den Bergen herum und ergrimmt ſich über den alten Latour, weil der
ſein Haus auf den Weinbergen gebaut hat, die einſt uns gehörten
Und ſie ſind ſeit dem Bergſturz doch gar nichts mehr werth Verzeiht,“
e das Mädchen hinzu, „ich hatte vergeſſen, daß ſie jetzt Euch ge
ören„Eure Worte verletzen mich nicht. Jch habe heute Morgen Eurem

Bruder ungefähr daſſelbe geſagt.
„Alſo Jhr habt mit ihm geſprochen rief Franceline. „Dann be

greife ich es, warum er heute ſo zornig war. Jhr habt Euch wohl nicht
verſtändigen können

„Jch weiß überhaupt noch jetzt nicht, was er von mir wollte. Aber
ich bin auch jetzt einer Verſöhnung und Verſtändigung nicht abgeneigt;
ich will ja gerne thun, was ich vermag, um die Sünden meines Vor-
gängers wieder gut zu machen ſchon um Euretwillen, Franceline!“

René hatte die letzen Worte wie in halber Zerſtreuung hinzugefügt
und dabei träumeriſch in die Sammetaugen der Savoyerin geſchaut, bis
ſie dieſelben verwirrt niederſchlug.

„O, das wäre ſchön,“ ſagte ſie dann plötzlich aufſeufzend, „dann
brauchten wir vielleicht nicht nach Amerika, denn ich kann den Gedanken
nicht losbringen daß es blos der Haß auf den alten Latour iſt, der
meinem Bruder hier keine Ruhe läßt. Er allein iſt jedoch nicht ſo böſe.
Auch die Mutter hat uns faſt in der Wiege ſchon den Haß gegen den
alten Latour eingegeben, und der Haß iſt mit meinem Bruder groß ge
worden

„Und Jhr haßt Denjenigen, der Euch Euer Eigenthum genommen
und Eure Jugend vergiftet hat, nicht?“ fragte René verwundert.

„Das wäre unchriſtlich,“ antwortete das Mädchen leiſe.
Unwillkürlich hatte René ſeine Hand auf die des Mädchens gelegt,

deren ſchlanker Arm ſich auf den Ladentiſch ſtützte. Sie ſchien unter der
Berührung leiſe zuſammenzuſchauern.

„Wenn Jhr ein weniger ſanftes Gemüth hättet, ſo würdet Jhr es
unzweifelhaft für die Pflicht des lieben Eottes halten Eure Feinde zu
beſtrafen ſagte er ernſt. „Und Jhr geht ſo ungern von hier fort und
nach Amerika?“

„Es kommt mir vor, wie halbes Sterben ſeufzte Franceline, und
Beide ſchwiegen.

„Wenn ich Euch nur helfen könnte nahm Reneé nach einer Weile
des Geſpräch wieder auf. „VKber ich bin ſelber machtlos und beſitze nur
La Favorite, und das iſt unter ſolchen Umſtänden wenig genug. Aber
ich möchte Euch nicht ſcheiden laſſen ohne von Euch Abſchied genommen
zu haben. Geht nicht fort, ohne es mich vorher wiſſen zu laſſen. Jhr
braucht nicht zu fürchten daß ich Euch ausſpioniren will wie Euer Bruder
immer meint

Franceline ſchüttelte mit einem vertrauensvollen Lächeln das jugend-
liche Haupt:

„Jch habe nie an ſo etwas gedacht,“ ſagte ſie.
„Und wir werden uns noch ſehen, bevor Jhr fortgeht!“ drängte

ené.
„Gewiß,“ beſtätigte Franceline mit ernſtem Kopfnicken und reichte

ihm die Hand.
Von ſeinen Beſorgniſſen bezüglich Jacques ſo ziemlich befreit, ward

René darum nicht heiterer, als er nach La Favorite zurückgekehrt war.
Die Einſamkeit, die bis jetzt einen gewiſſen phantaſtiſchen Reiz für ihn
gehabt, drückte ihn faſt er dachte flüchtig an Babette Thonon, aber
das Bild der wohlerzogenen und klugen jungen Dame verblaßte vor den
friſcheren Farben des ſavoyiſchen Landmädchens, welches ſo anſpruchslos
und verſtändig ihre Umgebung beurtheilte, wie es der geſchulteſte Geiſt
nicht richtiger vermocht hätte. René fragte ſich, zu was Anderem die
höchſte Blüthe des Geiſtes dienen könne, wenn nicht zur Ausbildung des
Herzens. Es kam ihm vor, als wenn La Favorite noch einſamer und
verödeter ſein müſſe, wenn Franceline Boyanne verlaſſen werde, und
etwas wie Grauen vor der Zufunft erfaßte ihn.

Jn den nächſten Tagen ruhte die Steinarbeit faſt gänzlich. Von
Franceline hörte René nichts mehr, und er begann zu fürchten, daß ſie
ihr Verſprechen vergeſſen haben möchte. Er beſchloß daher, am nächſten
Tage nach Boyanyne zu gehen

Es war eine unruhige Nacht, welche dieſem Entſchluſſe folgte. Erſt
lange nach Mitternacht gönnte das klopfende Herz dem jungen Einſiedler
Ruhe Aber nach wenigen Stunden ſchon tönte ein Donnern wie von
fernen Kanonenſchüſſen in ſeine Träume und weckte ringsum alle Cchos.
Dann kam es näher und näher, wie eine in Trümmein zum Abgrund
rollende Welt, Bäume krachten, und die Erde zitterte Wie Sturm-
wind heulte und pfiff es in der Luft, und ein furchtbarer Stoß, unter
dem La Favorite wonkte, jagte René von ſeinem Lager empor. Er
lauſchte mit vorgebeugtem Leibe, im nächſten Augenblick den Tod erwartend.
Aber der Stoß wiederholte ſich nicht. Nur einzelne kleinere Steine hörte
2 noch den Berg herabkollern und hinter ihnen drein rieſelte der lockere

oden.
René warf ſeine Kleider über und tilte in's Freie. Eine ungeheure

Staubwolke, vom Monde gelblich beleuchtet, hüllte den ganzen Berg und
La Favorite ein und geſtattete René lange nicht, einen Ueberblick über
dieſe neue Verwüſtung zu gewinnen. Endlich hatte ſich der Staub ſo
weit geſenkt, daß er wahrnehmen konnte, wie ernſt ſein geliebtes La
gavorite diesmal bedroht worden war. Die Weinberge und der ganze
Hofraum waren bedeckt von kleineren und größeren Felstrümmern, und
ein gewaltiger Block, welcher den von René halb abgetragenen noch über
ragte, war bis an das Wohnhaus gerollt und verſchiedene ſtarke Riſſe
im Gemäuer gaben klaffend zu erkennen, daß die zerſtörungsluſtigen Natur-
gewalten, nur noch eines gutgezielten Geſchoſſes bedurften, um die zweite
Heimath und letzte Hoffnung Reyé's für immer zu vernichten.

(Fortſetzung folgt.)

Rede Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg. es e
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